Mlittwoch, den 28. October. 


Die „Krakauer Zeitung“ eriheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit, 5 kr, berechnet, Inſertionsgebühr für den Raum einer vier 
geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr, bei mehrmaliger hr 2 e Stämpelgebühr für jede Gunst 10 a Beſtellungen und Gelder übernimmt. für: die „Krakauer Zeitung“ die Administration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358, 
Zuſendungen werden kranoo erbeten. : 


fomit zur thatſächlichen Verzichtleiſtung auf ſeine Rechte] Der „Nord“ iſt trotzdem fortwährend bemüht, auf 
verdammen laſſen. Es iſt vielmehr die Pflicht Preu⸗ eine in feinem, Sinn ungünſtige Wendung der Unions⸗ 
ßens und Oeſterreichs, die holſtein⸗lauenburgiſche An⸗frage vorzubereiten. Er gefällt ſich nun darin zu be⸗ 
gelegenheit vor das Forum zu bringen, welches allein tonen, daß mitunter das Glück nicht den Stärkeren, 
in gemeinſamen deutſchen Angelegenheiten entſcheidende ſondern den Kühneren begünſtigt. Der entſchloſſenen 
Beſchlüſſe zu faſſen und wirkſame Maßregeln anzuordnen] Haltung des Wiener Cabinets, der unzweifelhaft kundge⸗ 
hat. Wie wir hören, hat die preuß. Regierung ihren Vertre⸗ fachen Abſicht, unter keiner Bedingung die den In⸗ 
ter in Frankfurt angewieſen, die Mitwirkung desſtereſſen Oeſterreichs zuwiderlaufende Vereinigung der 
deutſchen Bundes für die Sache der Herzog⸗ Fürſtenthümer zu dulden, ſei unzweifelhaft die Wand⸗ 
thümer ungeſäumt anzurufen und die Unter⸗ 125 in den Anſichten der meiſten Mächte zuzuſchrei⸗ 
ſtützung Oeſterreichs für dieſen Schritt in Anſpruch zu neh⸗ ben. Allerdings ſeien auf dieſer Seite Erwägungen 
men. Wir halten an der Hoffnung feſt, daß die beiden [vorhanden, welche die Fortdauer eines theuer erkauften 
deutſchen Großmächte, wie bisher, im vollſten Einverneh⸗ 


8 wünſchenswerth erſcheinen laſſen, nichtsdeſto⸗ 
men für das Recht Deutſchlands einſtehen und dadurch 


niger gehöre ein großer Grad von Entſchloſſenheit 
den beabſichtigten Maßregeln den erforderlichen Ein⸗dazu, mit ſolcher Beſtimmtheit aufzutreten, oder ein 
druck ſichern werden. 


f nicht minder großer Scharfblick, um die Lage der Dinge 
Nach einer Analyſe, welche die Independance beige zu würdigen und zur Erreichung feiner Zwecke zu benützen. 
heute von dem Circular des däniſchen Cabinetes, die] Die Pariſer Conferenz würde nach einer Mit⸗ 
holſtein⸗auenburgiſche Angelegenheit betreffend, bringt, theilung der Times wahrſcheinlich gegen Mitte Novem⸗ 
enthält dasſelbe eine lange und eingehende Kritik der [ber wieder zuſammentreten. Es geſchieht dies wegen 
von den holſteiniſchen Ständen ausgegangenen Wei- der Donaufürſtenthümer⸗Frage, deren Erledigung nun 
gerung, den ihnen von der a, Ver⸗ nothwendig, geworden iſt, nachdem die Divans „die 


1 i bungen, deren Rückzahlung aus der nach dem Tilgungsplane ver⸗ 
Amtlicher Theil. Naa baden Barſchaf geleiſtet werden ſoll. 5 


Se. . l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allethöchſter Eut⸗] 8. 8. Die Rückzahlung der verloſten Schuldverſchreibungen 
ſchließung vom 12. er J. J. dem Sunk ea Finanz⸗ erfolgt ſechs Monate na geſchehener Verloſung. 
Bezirksdirektor in Trient, Leopold Schönbeck, den Titel und Für die zur Rückzahlung ausgeloſten Schuldverſchreibungen 
— eines Ober Finanzrathes allergnädigſt zu verleihen De 1 feſtgeſetzten, Rückzahlungstermine jede weitere Ver⸗ 
geruht. 1 zinſung auf. 0 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mazeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ Die verloſten Schuldverſchreibungen, ſo wie der Tag der 
ſchließung ddo. Iſchl den 21. Oktober d. J. dem Tarnopoler] Zahlung des Kapitals ſammt Intereſſen werden durch die Wie⸗ 
Kreisgerichts⸗Präſes, Anton Pigtkowski, die angeſuchte Ueber⸗ner und die Kronlands Zeitungen bekannt gegeben. 
ſetzung zum Lemberger Oberlandesgerichte allergnädigſt zu ber] . 9. Die Parkeien haben die zur Rückzahlung beſtimmten 
willigen und zugleich den im Charakter eines Oberlandesgerichts⸗J Schuldverſchreibungen zur feſtgeſetzten Zeit, ſammt den etwa dazu 
rath, Michael Ritter v. Zarski, und den dortigen Landesge⸗ gehörigen Coupons, nebſt einer ſtempelfreien Quittung über das 
richterath, Erasmus Krzysztofowiez, zu Räthen des Lember⸗] Capital, und inſoferne die Schuldverſchreibung mit feinem Cou⸗ 
ger Oberlandesgerichtes allergnädigſt zu ernennen geruht. pon verſehen iſt, auch eine weitere gleichfalls ſtempelfreie Quit⸗ 
Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ tung über die bis zum Rückzahlungstage verfallenen Zinſen bei 
ſchließung vom 20. Oktober d. J. den Handelsbeiſitzern bei dem] der Grundentlaſtungs Fondsfaſſe zu überreichen, — für abgän⸗ 
Handelsgerichte in Venedig, Spiridione Conomo und Luigi] gige Coupons. iſt der bare Erſatz zu leisten. 
Frollo, in Anerkennung ihrer verdienſtlichen Leiſtungen den Ti⸗ 8. 10. Die bezahlten verloſten Schuldverſchreibungen find in 
tel eines kaiſerlichen Rathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen] den Creditbüchern zu löſchen und durchzuſchlagen. 
geruht. „ 11. Die Verloſungen geſchehen öffentlich unter der Leitung 
Sc. J. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- der Grundentlaſtungsfonds⸗ Direction in der für derlei Verloſun⸗ 
ſchließung vom 18. Oftober l. J. den Konzeptsadjunkten im Di: gen üblichen Weiſe. 
niſterium für Kultus und Unterricht, Dr. Anton Peetile, und Ueber die Durchführung der Verloſung wird den Grundent⸗ 
den Dr. Johann Maria Bravo, zu außerordentlichen Profeſſo⸗] laſtungs⸗Organen eine eigene Inſtruction ertheilt werden. 
ren der Rechtsgeſchichte, und zwar jenen an der Univerſität zu Freiherr v. Bach m. p. Freiherr v. Bruck m. p. 
Padua, dieſen an der Univerſität zu Pavia; und den Dr. Hein⸗ 2 
rich Siegl, bisher Privatdozenten in Gießen, zum außerordent⸗ 


faſſungsentwurf zu berathen. Die Ständeverſammlung Wünſche der Nation“ kundgegeben haben. 


e BBCade au ERrD ginn: wu ; i ; habe hierbei ſich von einer Abſicht Leiten. laſſen, deren] Wie ein Londoner Correſpondent des „Nord“ mel: 
e an der Univerſität in Wien allergnä⸗ Nichtamtlicher Theil. eigentlichen en und ganze Tra weite richtig zu be⸗ det, ſteht die Veröffentlichung eines Schreibens vom 
Se. k. t. Apeſtoliſche Maeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ Krakau, 28. October. zeichnen es Bedenken trage. In ägung, daß die Herzog von Nemoürs zu erwarten, mit der Erklärung, 


ſchließung vom 18, d. M. dem k. k. Hofkapellendiener, Andreas Die deutſch-däniſche Frage iſt in ein neues 
a in Anerkennung ſeiner mehr als vierzigjähri ifri⸗ 7 PA h ) g 
968 Sienhleiftung das Alben en 5 e Stadium getreten. Die Cooperation es deutſchen 
kergnädigſt zu verleihen geruht. 7 Bundes beginnt. Die „Frankf, Poſtztg“ bat in einer 
"Se. . . Apoſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent-] Correſpondenz aus Wien vom 20, October die Verſiche⸗ 
. — nn Iſchl 9. N die Pape Bamungiffe al rung gebracht, daß Preußen mit ſeiner warmen Theil⸗ 
F nabme für die Cache da Herjogümer vor dam dar 
1 ſchen Bunde nicht allein ſtehen werde, wenn Däne⸗ 
1 wi j mark nicht zeitig zu einem Einverſtändniſſe mit den 
N N i 7 and der Ständen der Herzogthümer gelangen und annehmbare 
womit im Grunde der Allerhöchſten Entſchließung vom 13. Df Zugeſtändniſſe beharrlich verweigern ſollte. Die „Zeit“ 
tober 1857 die Art und Weiſe der Einlöſung der Grundentlae] nimmt heute in einem beachtenswerthen Artikel von 
unge» Schulvorrfehreibungen in dem Königreice Saligien anbfbiefer Verſicherung mit um fo größerer Genugthuung 


; Großherzogthume Krakau feſtgeſetzt wird. } R ) 
e e und, Be EI ver Anordnungen des Allerhochſten] Act, als gerade jetzt der Zeitpunkt gekommen fei, wo 


8 353 (Nr. 230 R. G. B.) werben | dieſelbe ihre Wahrhaftigkeit d i 
Patentes dem 20. Oktober 1883 (Mr. e 0 . aftigkeit an den Thatſachen wird 
bezüglich der Einlöſung der 7 beweiſen können. Die deutſchen Großmächte, ſagt das 
Schuldverſchreibungen nachſtehen ausgegebenen Grundentlaſtungs⸗ miniſterielle Blatt, hatten von einer Anrufung des 
Sade e 25 We Verwaltungsgebiete am Bundes, welche ſchon ſeit Monaten beabfichtigt war, 
30. April 1858, im Krafauer — — am e durch einſtweilen Abſtand genommen, weil Dänemark 
tober 1858 zu beginnen und iſt ſofort durch Jahre halbjah⸗ die Ausſchreibung einer außerordentlichen Seſſion 
rig am 31. Oktober und 30. April fortzusetzen. Es wird ſich je⸗ der holſteiniſchen Stände den erſten Schritt zu einer 
doch die Einloſung auch innerhalb RM als vierzigjäh⸗ directen Verſtändigung mit den Herzogthümern zu 
hg Ac aan . ebe Grundentlaſtungs-J thun ſchien. Obgleich die den Ständen gemachten 
Schult verſchreibun en wird im vollen Nominalbetrage geleiſtet. orlagen in keiner Weiſe befriedigen konnten, fo ver⸗ 

$. 4. Die näheren Bestimmungen bezüglich ver Beftjepung harrten die deutſchen Cabinette dennoch in einer ab⸗ 
„ beſtimmten Barfonde wir en Stellung, weil die von den geſetzlichen Ver⸗ 

8. 5. Es wird ſich vorbehalten, die Eintheilung der eu 5 50 Holſteins faſt mit „ aus⸗ 
verſchreibungen in Serien und die Verloſung nach denſelben, * geſprochenen Wünſche, weit entfernt, eine Ausgleichung 
ſeweit ſolches zur Vereinfachung der Operationen räthlich werde des Streites unmöglich zu machen, vielmehr dem Lan⸗ 

lite, mittelſt einer beſonderen Bekanntmachung anzuordnen. desherrn die Veranlaſſung nahe legten, aus eigener 


§. 6. Die Höhe der Ziffer der zur Verloſun gelangenden a 
ia s- Sch ere wird e gitetihe auf] Initigtive den gerechten Beſchwerden der deutſchen 


den Betrag der ausgefettigten Schuldverſchreibungen bestimmt.] Provinzen ausreichende Hilfe zu gewähren. Wenn es 
8.7. Das Los beſtimmt die @rundentisungs- Saultvenihtei aber 5 Anſchein AR daß jede Vorſtellungen 
8 Holden ohne Erfolg bleiben 3 rn 17 
* 7 XIX.] tand ſich nicht durch das Stillſchweigen und die Zö⸗ 
) Enthalten in dem am 27. Oktober 1857 ausgegeben X — ö e Atiafei 
Sa vs eichsgefephlattes unter Nr. 202. 5 gerungen des däniſchen Cabinetts zur Unthaͤtigkeit und 


Ständeverſammlung des Herzogt! Holſtein, welche 
unter dem Einfluß der Ereigniſſe vom Jahre 1848 
und der darauf erfolgten Pacification gewählt ſei, nicht 
mehr getreu die Meinung des Landes repräſentire, hege 
die däniſche Regierung ee noch immer 
die Hoffnung auf eine gütliche egung des Con⸗ 
flicts und erkläre ſich bereit, jeder Zeit in Verbindung 
mit der holfteinifchen Ständeverſammlung zur Feſtſtel⸗ 
lung die Provinzial⸗Organiſation des Herzogthums in 
Gemäßheit der von den Ständen bereits früher aus— 
geſprochenen Wünſche thätig zu ſein. Was die Ge⸗ 
ſammtverfaſſung betreffe, fei die Regierung nicht abgeneigt 
nach Einholung der Anſichten des oberſten Conſeils die 
als nöthig ſich ergebenden Modificationen eintreten zu 
laſſen. Die „Independance“ ſieht in dieſen Erklärun⸗ 
gen die äußerſte Grenze der dem däniſchen binet 


Bali ; ändniſſe und das Beſtreben den in 
. der Stuttgarter Zuſammen⸗ 


kunft erhaltenen Rathſchlägen in verſöhnlicher Weiſe 
nachzukommen. 

Der „Nord,“ der die Union eigentlich ſchon ſelbſt 
aufgegeben hat, läßt einen Pariſer Correſpondenten 
noch einen letzten Verſuch machen, um zu beweiſen, 
8 1 Pariſer Conferenz trotz — Wan 92 

ürkei, Oeſterreichs und Englands die Vereinigung der geworden. „ . * 
— — zu — — fähig ſei. Eine ein⸗ ie nach franzöſiſchen Berichten (in der politiſchen 
fache Stimmenmehrheit genüge dazu. Sardinien, wird Ueberſicht unſeres geftrigen, Blattes) gemachte Mitthei- 
vielleicht ganz ſtolz darauf werden, auf dieſe Weiſe die] lung in Betreff eines zwiſchen dem Präſidenten und 
Geſchicke der Welt in Händen zu haben. Aber die dem Congreß von Chili entſtandenen Conflicts und 
ganze Beweisführung hat ein arges Loch. Dei Artikel[ der Vertagung des Congreſſes nach vorgängig verwei⸗ 
25 des Pariſer Friedens, auf den der Correſpondent] gerter Vokkrung des Budgets erweiſt ſich nach einer 
ſich beruft, beſagt: Une convention sera eonclue à f amtlichen Berichtigung als irrig. 


Paris entre les hautes parties Contractantes. N 
Alſo freies Einverſtändniß in erforderlich und es kann Wien, 26. Oktober. Aus der Moldau meh⸗ 
ren ſich die Beſchwerden über die Ungeſetzlichkeiten, 


ihr nicht abgezwungen werden. 
Friebigung auf das schöne Thich deſſen Kopf freunde Und es war wie eine traumhafte Erscheinung, als 
lich 2 3 . fie winkend die Hand. jetzt das Roß im feierlich gemeſſenen ſpaniſchen Tritt 
Wie mit Federkraft ſchnellte Abdallah vom Boden und zuerſt borwäxts und von der Barriere ab auf der rech⸗ 
ftand neben ihr, fo daß man nun erſt feinen eben-| ten Hand durch die Bahn tanzte und dabei mit Leich⸗ 
tigkeit feine graziöſen Glieder in alle die Stellungen 
der Seitengange ſchmiegte, welche die Reiterin von ihm 
verlangte, während fie ſelbſt mit vollkommenſter Ruhe 
im Sattel ſaß, ohne eine Bewegung der Hand oder 
eine andere Hilfe wahrnehmen zu laſſen. Aus der Ecke 
wendete fie dann durch eine Paſſade auf die linke 
Hand und ließ in eben fo gemeſſener Weiſe die Sei: 
tengänge links einander folgen. Wieder erreichte Vic⸗ 
toire den Mittelpunct der Bahn, und Abdallahs Füße 
hoben und ſenkten ſich dort, als ob ſie vorwärts 
ſchritten, während. das Thier, wie feſtgebannt, nicht 
eſum eines Strohhalms Breite von der Stelle wich. 
Schweigend ſaßen die Zuschauer. Keiner dachte 
daran, ein Zeichen des Beifalls zu geben, weil jeder 
eine Störung des Schauſpiels fürchtete, welches ihm 
geboten ward. Hartwig begleitete mit ſichtbarer Theil⸗ 
nahme Reiterin und Roß; Fechner aber ſuchte die Auf⸗ 
merkſamkeit der erſteren dadurch zu gewinnen, daß er 
die Operation des Klatſchens MÜHE ſtummer Panto⸗ 
mim lebhaft durchmachte; völlig theilnahmlos blickte 
Landau kaum in die Bahn. 
„Die Reiterin wendete jet den Kopf des Arabers 


daß die Mitglieder der Familie Orleans kein anderes 
N Heat ee Us den 9 von Paris. 
Für die f 119 Idee, d. h. die Vereinigung 
Schwedens, Norwegens, Dänemarks und Finnlands 
unter dem ſchwediſch⸗norwegiſchen Königshauſe, iſt wie 
die „N. P. 3.“ meldet, nun auch ſchon ein Profeſſor 
abgeſetzt worden. Und zwar von Rußland! Es iſt näm⸗ 
lich der Magiſter Nordenſkiold, der als Profeſſor 
bei der ‚finnischen Univerſität Helſingfors angeftellt war. 
Derſelbe hielt bei der letzten großen Promotions⸗Feier⸗ 
lichkeit eine Rede, welche vom ſkandinaviſchen Geiſte 
durchweht geweſen ſein ſoll, weßhalb er bald darauf 
von ſeinem Lehrſtuhle removirt wurde. Er hat ſich nach 
der ſchwediſchen Univerſität Lund begeben. 

Wat man bir „Aa aus Mom beret, gehen 
die der def nitiven tipulation des badiſchen 
Concordats noch fehlenden Formalitäten ungehindert 
ihren Gang, ſo daß man den Abſchluß des wichtigen 
Acts in Kurzem erwartet. 

Nachrichten aus New⸗York vom 14. d. melden, 
daß alle Boſtoner und New⸗Porker Banken, mit 
Ausnahme einer einzigen, ihre Zahlungen ſuspen⸗ 
dirt haben. Die Verwirrung iſt ungeheuer. Von 


1 


neuen commereiellen Falliſſements iſt nichts bekannt 


eworden. 


Feuilleton. 


Aus dem Badeleben. 
8 3. Ein Räthſel. 
emüch (Fortſetzung.) 110 a 
ich wurde d ingangsthor au gethan un 
bein mat zu Zug eine 60 . Frauenge alt. Das 
Orcheſter empfing ſie mit einem Tuſch, unmuthig winkte 
ſie dorthin zu ſchweigen, aber die pflichttreuen Muſi⸗ 
ker folgten der erhaltenen Weiſung. Victoire hatte 
indeß nach beiden Seiten hin anmuthig gegrüßt und 
war ruhig bis in die Mitte des Circus geſchritten. 
Sie mochte vierundzwanzig Jahre zählen. Ihre Figur 
war nicht allzugroß, aber vom feinſten Ebenmaß, eine 
„ode Stien ſchloß das Oval des Antlitzes, welches zu 
0 — Seiten — — von dem wie eine Welle 
er das Ohr herabfließenden glänzend ſchwarzen Haare. 5 rn. 
Die Naſe erſchien vielleicht um wenge riß, 115 ein| mit feinem ſeidenweichen Haar, unter welchem das] Thieres und flüſterte ein leiſes Wort. ee cd 
— r ſie gemacht haben würde, die Wangen ma Geflecht der Adern und Flechſen ſcharf abgezeichnet ſich Abdallah weithin, ſo daß ſein Leib fast Wbt 
Geister — als — K ſpielten die] hervortrat, ein Araberroß edelſten Blutes, denn ſein zu berühren ſchien, und mit leichtem Schwunge ſaß die 
ecken Uebermuths. Unendlich raſch wechſelte a i „per 
— Ausdruck in den großen ſchwarzen Aalen 1 1 5 angflat- in Ordnung gebracht. Dann erhob fie die deupeuſcht 
mit Melancholie überſpringend zu energiſchem Stolz, 
: ſie eben noch der Muſik den Befehl des 
Schweiz ö um 5 
achtung — gebligt hatte, wie im Gefühle der Ber: gefärbt. e 
ſolchen marktſchreieriſchen Ankündigung. Sie blickte voll Be⸗] nachtstraum ſie begrüßte. 


Hebergriffe und Eigenmächtigkeiten, welche bei den zwei⸗ 
ben Wahlen für den Divan ad hoc ſtattgefunden ha⸗ 
en. Wenn auch nur ein Theil dieſer Beſchwerden 


es ſei denn, daß das Tribunal ſein Bedauern darüber 
ausdrückt, daß man das Vergehen Migeons (am 16. 
Auguſt 1856 den Orden der Ehrenlegion getragen zu 
haben) nicht ohne Verzug gerichtlich feſtſtellte; aber da⸗ 
mals war Migeon noch, wie es an einer anderen Stelle 
heißt, in der Gunſt der Regierung und der Admin: 
ſtration. Das Tribunal hat ſich wie bekannt — 
im Puncte der vorgeblichen Wahlumtriebe Migeons 
incompetent deshalb erklärt, weil dieſes Vergehen nicht 
im Bezirke von Colmar, ſondern, in dem von Belfort 
ſtattgefunden hätte. Es fragt ſich nun, was der ge⸗ 
ſetzgebende Körper thun wird, denn das Urtheil zieht 
die Annullirung der Wahl Migeons nicht nach ſich 
und man glaubt, daß der geſetzgebende Körper bei Ge⸗ 
legenheit der Prüfung der Mandate Motive finden 
werde, Migeon auszuſchließen. Dann aber würde die: 
ſer wohl von Neuem als Candidat auftreten und wer 
ſteht der Regierung dafür, daß er nicht auch von 
Neuem gewählt würde?. Jedenfalls will Migeon die 
Sache zur Entſcheidung bringen und nicht etwa ſein 
Mandat niederlegen. Er hat ſich bereits beim Quä⸗ 
ſtor der demnächſt zuſammentretenden geſetzgebenden 
Verſammlung als Deputirter angemeldet. 

Das Buch „Inde, PAngleterre et la France“ 
von J. Billot iſt erſchienen. Der Verfaſſer theilt die 
politiſchen Meinungen der „Gazette de France“, weiß 
aber nicht, wie dieſe und wie es einem politiſchen 
Schriftſteller geziemt, das erforderliche Maß zu halten. 
Unmittelbar nach den December-Ereigniffen ſchrieb er 
die „Lettres franques“ (Fränkiſche Briefe) an den 
Prinz⸗Präſidenten, den er darin zu nichts Geringerem 
als zu einem Kriege gegen das verhaßte England ein⸗ 
lud. Hieraus und aus dem Motto des jetzt erſchiene⸗ 
nen Buches: „Quand P'Angleterre descend, la France 
monte“, kann man ſchon ſchließen, daß Billot nicht 
blos wünſcht, ſondern auch überzeugt davon iſt, daß 
es aus ſei mit der engliſchen Herrſchaft in Indien. 


bezweckendes Gejeb gebührnd 2 ö izeigeri 

gegründet iſt, ſo würde hinlänglicher Anlaß vorhanden werde. Ein dritter denkwirdiger, von einem Laien 8 ch. Correſp.“ der Sanit dienſt glei Heute iſt das Urtheil des Zuchtpolizeigerichtes von 

fein, um etwa die Hälfte aller Wahlen don Rechts-] geſtellter und von der Syncde zum Beſchluß erhobener] angemeſſen ichtigt word die Ordnung deſſel⸗ Colmar, deſſen weſentlichen Inhalt man ſchon durch 

wegen zu caſſiren. Man hat Unioniſten ohne legale Be⸗ Antrag ging au Erlaſſung von £ nbriefen in ungen, welche im] den Telegraphen kennen gelernt hatte, hier eingetroffen. 

glaubigung zugelaſſen und legitimirte Sepatatiften rück der Advents- und Paflionspit und bei anderen paſſen⸗ heiss ſchon geſchaffen ind, theils] Die Motivitung it ſehr weitläufig, enthalt aber doc 

ſichtslos ausgeſchloſſen. Man iſt mit einer Schamloſig⸗ den Gelegenheiten Dieſe Hirtenbriefe ſollen vom kgl. i na ai 1 N ichts, was beſonders hervorgehoben werden müßte — 
i g des Sanitätsdienſte en 


keit zu Werke gegangen, die ihres Gleichen nicht hat 
und hat gehandelt, als ob der Wahlferman des Sul⸗ 
tans und die authentiſche Auslegung deſſelben, deren 
Anwendung auf die Moldau bekanntlich von Frank⸗ 
reich, Rußland, Preußen und Sardinien ertrotzt wor⸗ 
den iſt, gar nicht beſtünde. Nach den Landesgeſetzen 
und dem erwähnten Ferman ſoll jeder Wahlfähige nur 
in ſeiner Claſſe wählen und wählbar ſein. Das hat 
nicht verhindert, daß grand-propriétaires von Muni⸗ 
cipalitäten oder kleinen Grundbeſitzern gewählt wurden 
und umgekehrt, daß Mönche Deputirte von Weltgeiſt⸗ 
lichen find, obwohl dieſe Categorieen verſchiedenen Glaf- 
ſen angehören. So finden ſich unter den Deputirten 
ſolche, die das geſetzliche Alter oder das Staatsbürger⸗ 
recht nicht haben, obwohl beides legale Bedingungen 
der Wahlfähigkeit find. Da letztere meiſt auf Grund⸗ 
beſitz beruht, ſo hat ein Hauptmittel, um die Unioniſten 
zu pouſſiren, darin beſtanden, daß man dieſen kurz vor 
der Wahl durch ein Scheingeſchäft Grundparcellen ce⸗ 
dirte und nach den Wahlen das Geſchäft annullirte. 
Manche wurden von den Wahlcomité's ohne Weitere 
als gewählt proclamirt, obwohl fie die geſetzlich vorge“ 
schriebene abſolute Mehrheit der Stimmen nicht hatten. 
Beſtechungen und Einſchüchterungen waren an der Ta⸗ 
gesordnung, die Stellen der Ispravniks waren, blos 
zum Zwecke der Wahlen, mit lauter Unioniſten friſch 
beſetzt worden. Die Regierung, übelgeſtimmt durch die 
Gaffirung der erſten Wahlen, ließ den Dingen ihren 
Lauf oder leiſtete dem Unionsſchwindel gar Vorſchub. 
In der That hat man nicht Urſache über die Frechheit 
und Gewaltthätigkeit der Agitation des Nationalclubs 
ſich zu wundern. Die Vertreter mehrerer Großmächte 
hatten es den Walachen und Moldauern nahe genug 
gelegt, daß man das Zustandekommen eines Rumänen⸗ 
reiches geradezu wolle. Der „Moniteur“ und die fran⸗ 
zöſiſchen Agenten haben laut, ruſſiſche Organe leiſer, 
aber nicht minder vernehmlich geſprochen und die Pforte 
ſelbſt hatte, gedrängt von vier Mächten, die ihr gleich⸗ 
zeitig der Union zu Liebe die Freundſchaft kündigten, 
ihre Anhänger im Stich gelaſſen. Man müßte ſich 
wundern, wenn es anders gekommen wäre. Allerdings 
muß man ſagen, daß es ſolcher Ausſchreitungen bedurft 
hat, um den enragirten Gönnern der Union nachgerade 
die Augen zu öffnen. Die Union mußte ad absur- 
dum deducitt werden und fie iſt ad absurdum dedu⸗ 
cirt worden. 3 - 


Fer 


deisheitsvollen Ermeſſen an des i j | 
ei 6 5 in Berathung, iſt die Einführung 
ten für das ganze Land angeordn 
Das Gleiche gilt von an⸗ 
tsdienſtes; die Durchführung 


regel nichts davon erwähnen, wenn nicht wichtigere der Impfordnung befindet ſich im Zuge; die Beſtal⸗ 


nen des neuen Gewerbegeſetzes angeordnet werden. 
Die Verhandlungen über die Reorganiſation des Thier⸗ 
arzenei⸗Inſtitutes und feine allen wiſſenſchaftlichen For⸗ 
derungen entſprechende Einrichtungen ſind ihrem Schluſſe 
nahe. 

® Preußen. 8 

Das neueſte heutige Bulletin über das Befinden 
Sr. Maj. des Königs von Preußen lautet ſehr gün⸗ 
ſtig. Sobald es die Kräfte Sr. Maj. zulaſſen, ſoll 
eine Reiſe nach dem Süden nicht unwahrſcheinlich ſein. 
Es ſollen ſich Zweifel kund gegeben haben, ob das 
Klima Italiens entfprechen dürfte. Unter anderen zeit⸗ 
weiligen Reſidenzen ſoll in dem angegebenen Falle 
jetzt auch Meran ins Auge gefaßt werden. 

Die feierliche Bewerbung des Grafen von 
Lavradio um die Hand der Prinzeſſin Stephanie von 
Hohenzollern-Sigmaringen für den König von Portu⸗ 
gal hat am 21. d. M. in Sigmaringen ſtattgefunden. 


Frankreich. 


Paris, 24. October. Der Köln. Ztg. wird ge⸗ 
ſchrieben: Die franzöſiſche Regierung hat heute vom 
diesſeitigen Geſandten in Berlin Depeſchen erhalten, 
welche ſehr wichtige Meldungen machen. Es iſt eine 
vollſtändige Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen in der Donau⸗Fürſtenthümer⸗Frage vor ſich ge⸗ 
gangen. Die Cabinete von Wien und Berlin ſollen ſich 
über einen Plan geeinigt haben, welcher ſich dem ſo⸗ 
genannten — Projecte — 1 nicht Serbien. 
unwahrſcheinlich, daß der plötzliche Sturz des osmam⸗ l . . 5 nf 
{chen nete mi dieser 8 0 Verbindung!. Die eee een des Fürſtenthums Serbien 
ſteht. Hier iſt man ſehr aufgebracht und wartet auff bringt einen Artikel über das Complot gegen das Le⸗ 
ausführliche Nachrichten von Thouvenel, denn dieſe feh⸗ ben des Fürſten, aus welchem hervorgeht, daß anfäng⸗ 
len bis zur Stunde noch. Djemil Bey, der ſich heute lich zwei. Senatoren, Radovan Damſanovits und Paun 
auf das auswärtige Amt begeben hat, erklärte daſelbſt, Jencovits, als Mitſchuldige verhaftet wurden, daß je⸗ 
daß auch er noch keine officiellen Nachrichten vom Wie⸗ doch auf Grund der von denſelben abgelegten Geſtänd⸗ 
dereintritte feines Vaters ins Miniſterium beſitzt. — niſſe auch der Präſident des Senats, Stephan Ste⸗ 
Man betrachtet hier den Eintritt Reſchid Paſcha's ins phanovits als der Theilnahme bezichtigt verhaftet 
Ministerium nicht allein als einen Sieg Lord Strat⸗ wurde. Nachträglich wurden jedoch auch der Senator 
ford de Redcliffes, ſondern sogar als eine and Stanitſchits und der Präſident des oberſten Gerichts⸗ 
hingeworfene Herausforderung. In Eb tinopel] Dorfes, Zwetko Rajovits verhaftet. Die Zahl der Com⸗ 
glaubte man, der Sultan habe dieſen Weg eigens des⸗ plicen beträgt ſomit neun, Eine der „Deft. Ztg.“ aus 
halb genommen, um Herrn v. Thouvenel fühlen zu Belgrad zugekommene telegr. Depeſche vom 24. d. 
laſſen, daß feine Herrſchaft zu Ende ſei. Die halb⸗ meldet: „Srbske Novine“ bringen heute die Namen 
amtlichen Blätter verbergen ihren Verdruß. Sie jagen] on 7 Senatoren, welche ihre Entlaſſung nachgeſucht 
nur einfach, daß fie weitere Nachrichten über die letz- und auch erhalten haben. Der Miniſter des Innern 
ten Vorgänge in Conſſantinopel abwarten wollten. Die hat ihnen in Ausſicht geſtellt, daß ſie Penſion erhalten 
allergnädigſt zu bewilligen geruht, daß der Ertrag der Patrie fügt noch hinzu, daß der Eintritt Reſchid's die] werden. Der Senat beſteht jetzt nur noch aus 4 Per⸗ 
auf die jetzt in der Ausführu begriffene zunächſt fol⸗ Politik des türkiſchen Miniſteriums nicht ändern würde. ſonen. Die entlaſſenen Senatoren haben ſich in einem 
genden vierten Staats⸗Wohlthätigkeits⸗Lotterie, foweit | — Herr v. Hübner verſichert, daß Oeſterreich nicht 


9 nungstag der Mür en R oſenheimer Bahn bezeichnet 
man den 29. October; man wird diesmal die kirchliche 
Einweihung nicht umgehen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 27. October. Wie das „Fremdenblatt 
aus ſicherer Quelle erfährt, haben Se. k. k. Majeſtät 


Promemoria an den Fürſten gewendet und gegen die 


derſelbe für Civil ⸗Anſtalten verwendet wird, für den] daran denke, der freien Handelsſchifffahrt auf der Do⸗ Maßregeln des Miniſteriums des Innern Proteſt ein⸗ 
Ban de! neuen Krankenhauſes in Agram — nau ein Hinderniß in den Weg 10 legen. lu Gene⸗ gelegt. Eine Abſchrift diefer Denkſchrift wurde den 
werde. i ral Gopyon iſt, wie, bekannt, nach Rom zurückgekehrt. Conſuln von England, Frankreich und Rußland über⸗ 
„Ihre k. k. Hoheit die Erzherzogin Hildegarde wird | Man hat in berſchiedenen auswärtigen Blättern den reicht. Der alte Woſwode Wutic, geheimer Cabinets“ 
morgen mittelſt Nordbahn nach Ofen reiſen und gleiche officiellen Charakter feiner Reiſe in Zweifel gezogen,] rath des Fürſten, das Haupt der Partei, welche gegen 
zeitig mit St. k. k. Hoheit dem General⸗ Gouverneur WIE können jedoch mit aller Beſtimmtheit verſichern, die beiden, Fürſten Obrenowitſch (Riloſch und Dr 
Erzherzog Albrecht daſelbſt eintreffen. daß er in directem Auftrage ſeiner Regierung nach chael), mit Erfolg conſpitirte, hat. Belgrad 4 
Se. Durchlaucht der k. k. Herr Feldmarſchall⸗Lieu⸗ Neapel gereiſt war. — Der Juſtizminiſter, Hr. Abba⸗ Serbien ſehr plötzlich verlaſſen. (Er iſt am 26. Bin 
tenant Fürſt Felir Jablonowsti iſt Samſtag Nachts tuccl, iſt bedenklich erkrankt. Man wird dieſer Tage Wien eingetroffen.) — Unter den Verhafteteten ene 
im 50. Lebensjahr in Hietzing geſtorben. 5 eine ſehr gefährliche Fiftel = Operation an ihm vorneh⸗ den ſich viele Moldau⸗Walachen und einige Ai ” 
Auf Antrag des ſerbiſchen Patriarchen, des hochw.] en. I Der Ober⸗Arzt der Wiener Militär⸗Spitäler, Jette, Der Fünd Danilo hat übrigens IR ch — 
Eizbiſcoſs von Rajacie, "find auf den Baupläben des di Segel, it hier angekommen, um die Einrichtung Zeit in Wien befindlichen Adjutanten M ad abzu⸗ 
zwiſchen dem Schotten⸗ und Fiſcherthore Raume dur und Verwaltung der franzöſiſchen Militär Spitäler zu Befehl zukommen laffen, ſofort nach BE hie 12 
Errichtung einer walachiſchen und ſerbiſch nicht⸗unirten] beſichtigen. — Die Handelskammer von Paris hat ſichf geben, um dem regierenden Fürſten von fahr 10 3 
Kirche ausgemittelt worden, ſo daß Wien in nächſter geſtern verſammelt, um von der Regierung zu verlan⸗ Glückwunſch zur Errettung aus Lebensge zu übe 
a die geeigneten Vorſtellungen und Bitten an Zukunft zwei neue Nationalitätskirchen mehr beſitzen] gen, daß der commercielle Zinsfuß mit dem des Dis⸗ bringen. hi R 
die fab Stele zu richten. Ein weiterer Antrag und dürfte. conto's der Bank von Frankreich, der jetzt 7½ pt. Türkei. — 
ihm ange Beſchluß der Synode geht dahin, die Der ſerbiſche Minister Perichitiſch iſt von Belgrad] beträgt, in Einklang gebracht werde. Der junge Die revolutionäte Partei unter den Unioniften 15 
hohe Kurchenbehörde zu bitten, Sr. Maj. dem Kö⸗! hier angekommen. 5 Bel⸗Hadj, welcher bekanntlich nach Frankreich gekom- den Donaufürſtenthümern if hoch B Roß und wa 


mit dem iu vorgezeichnet, und warf das Pferd in erste in die Bahn. Dann ließ fie das Roß raſch „Sie doch auch, liebe Amelie?“ — „Ich habe nicht ſo Ihnen.“ — Ja, er Spricht, wog ACT mit niemandeg. 
Saar bag eee zu Hand, während daſſelbe, nach dem Ausgange rückwärts treten. In ſtolzer Pe⸗ viel erwartet,“ verſetzte dieſe, „und da bin ich doppelt jo angelegentlich als mit Fräu € Amelie, das laß 
bald rechts wicht Uns vorgreifend, keinen Augenblick! ſade hob ſich Abdallah, die Reiterin grüßte zum Ab⸗ befriedigt“ „Und die Geſchichte mit den Leuchtern ſich nun einmal nicht läugnen . Sie r iſt auch wirkli 
das Gleichge hielt, A en ſchied. In der Pirouette wendete fie auf dem Fleck, — es war zu komiſch, wenn mir auch der Graf da⸗ ein ſehr hübſcher an 5 e müſſen mir's nich 

Abermals weg in der Mitte der Bahn, wo und ein Sat über die Bahnthür hatte ſie den Augen bel leid that.“ — „Er hatte freitic die Veranlaſſung übel nehmen, ich finde ch A langweilig.“ — mn 
Ki 86 trum biebpirend einen Kreis beſchrie⸗ der Zuſchauer entzogen. In demſelben Augenblick aber ſelbſt. gegeben; aber ich fand es doch unrecht von dem haben Sie Unrecht. Beſche kann man ihn nennen, 
ben, deſſen Cena Peßaterfüße bildeten. Jetzt — war es Abſicht oder Zufall? — ſiel der Strauß 


| | er Magier, ihn ſo öffentlich zum Gegenſtand des Geläch⸗ſer drängt ſich nicht von. 
ahos ſich das Roß, A ne fand balancirend, weißer und rother Camellien, den Victoire getragen, ters zu ma n.“ — „Ja, es war eine ſchreckliche Drei⸗ „Nun, jeder bas ſicher Geſchmack und am beſten 
bis ib auf Hartwigs Schooß. Dies ging ſo ſchnell vorüber, 0 


die Vorderhufen bis; Een Leib gezogen, auf eiſer⸗ us nicht in die Queere kommen. 
ner Hanke, und in dieſeh ei feng Victoire daß Niemand außer dem Grafen Landau es bemerkte, 


ſtigkeit!“ Und ſie lachte auf's neue. „Finden Sie iſt es, daß wir un l n 0 

init der g nicht auch den Grafen höchſt liebenswürdig?“ — „Er laſſe Ihnen Ibren Hartwig und behalte meinen Gra⸗ 
ſtolz, aber anmuthig MI dür tft Victoire trat an dieſem Abend nicht mehr auf... 
deren Hand und Mund zicht en Als zweiter Theil folgte eine Pantomime, in wel: 


} i endenden lärmen⸗ 
den Jubel antwortete. e das Roß in cher die italieniſchen Masken ihr luſtiges Spiel trieben 


biren auch der Beſſeren unter ihnen au Tage trete 
| n der Univerfifät ins 
geiſuiche Amt nur vermittelt werden könne durch eine 
uſtalt, in welcher die jungen Theologen zugleich wif⸗ 
Ken hebakefich und praktiſch tüchtig gefordert werden 
bunten. Eine ſolche Anſtalt ſel ein Prediger⸗Se⸗ 
minar. Dem Antrage wurde beigeſtimmt und be⸗ 


nicht vortrefflich engliſch und franzöſiſch, fo weit ich fen. Ach, da find DT ſchon zu Haus! Das iſt schade! 
I beurtheilen kam 96 ziehe 1 Marge die un 8 8 ſich — Dunkeln fo Bube W 7% 
N terhaltungen vor, bei denen man felbft ein wenig nach: Die Gene „amen heran, man nahm Abſchie., 
der Pirduette herum und gr de f nach der anf und Arlechin mit Colombine ſchließlich den Sieg der] denken muß.“ — „Nein, das iſt nicht mein Geſchmack. Fechner ul a Zimmer auf, wo er Thee trank un 
dern Seite. Mit einer Langa b N Abdallah vor⸗ Liſt davon trug. Sie war nicht ohne Geiſt erfunden, Ich unterhalte mich viel mit dem Grafen: er weiß im: ſich dann 4 iner Cigarre in's offene Fenſter le alte 
wärts und flog im zierlichen Coufbe engalopp um die aber es hatten doch manche, nach dem Vorhergeganz mer etwas Angenehmes zu ſagen und man iſt auch Gerade geh ihm wohnte Hartwig und als dort ge 
Bahn. 4¹ , a I | genen, keinen Sinn mehr dafür. Beim Heraustreten niemals um eine Antwort in Verlegenheit.“ ſich un men ließen, ſiel es ihm ein, daß Master 
Bei dem Gruße hatte Victoire ZUM e h den aus dem Circus richtete Graf Landau an Hartwig, mit] „Aber die Herren können von fo vielen Gegen⸗ Jong 15 zu dem verſprochenen Abendbeſuch ohen ge 
Blick über die Reihen der Zuschauer eee . Auf einem Ausflüge von Spott, wie diefer meinte, die ſtänden ſprechen, die uns nicht gelehrt worden ſind. Feet and werde. Jetzt wurde Hartwig Fenster aß 
der Geſellſchaft am Eingange ſchien iht 58 Frage: „Werden Sie das Bouquet, welches Ihnen in] Und ich finde es hübſch, wenn man aus der Unter⸗ Soon nd Fechner zog ſich ſchnell jo weit zurück / 
Moment zu haften, und die Wangen, bisher nur von den Schooß flog, nicht der Eigenthümerin zurück ge⸗J haltung mit ihnen gleich etwas Neues lernen kann. —— > ſch oben nicht geſehen werden konnte. Glei iner 
einem. röthlichen Schimmer durchhaucht, färbten 27 — „Wenn Sie das intereſſirt, nein!“ antwor⸗ „Ach, ich, bin gerade froh, daß die Zeit des Lernens Aal fe er mit großer Aufmerkſamkeit, alle Reſte Te 
plötich tiefer. Aber das war eben nur ein Moment bete der andere kurz und wendete ihm den Rücken. vor ber it. Nun will ich auch mein Theil vom Leben englichen Sprachkenntniß mit verzweiflung soon ung 
weil ihre Aufmerkſamkeit durch die Bewegungen des] "Weiner, der an dem übel gelaunten Landau kei⸗ genießen. Aber ich weiß ſchon, Sie denken an Biken im Gevähtnig zuſammenraffend. Seine Vermuth x 
Pferdes ſogleich wieder in Anſpruch genommen ward, nen ſeuſchafter fand, geleitete allein die Familie Al-] Hartwig, der iſt doch ihr Verehrer.“ — „Wie F bal hatte ihn nicht getäuſcht. Hartwig und Thon ener 
Am Eingangsthor endete der Galopp, und noch | feld und Trau von Beckmann mit ihrer Tochter na ie das ſagen, liebe Laly? Herr Hartwig be lt ſetzten ihre Unterhaltung fort und er hörte, wie — ö 
einmal flüchtigen Blickes die Gruppe auf den erſten Haufe. Die beiden jungen Damen gingen voraus- ſich täglich mit allen Damen, auch mit ihrer un, MER \fagte: „aſo rechne ich dae daß, gitter 
Sitzen ſtreifend, flog die Reiterin mit einem Capriolen⸗ „Ach, ich habe mich ſpimmiüiſch amüſtei, fagte Lal. ner Mama. Mit mir spricht er Kbenfalls, wie mit erraten.“ — „Das ſind Sie schen, lachte Tho 


in Jaſſy mit Haft beſchloſſen wurde, iſt bereits in Bu⸗ 
fareft überboten. Das Nationalprogramm iſt als die 
Deviſe des künftigen Rumänenreiches proclamirt; man 
glaubt in Bukareſt und Jaſſy den franzöſiſchen Inten⸗ 
tionen trefflich in die 


es den Anſchein, daß ſelbſt das officielle Frankreich 
über die Entpuppung wenig vergnügt iſt. Aus vielen 

ründen, die uns dieſe Vermuthung gewinnen laſſen, 
wollen wir vor der Hand nur einen nennen, welchen 
ein Wiener Correspondent der „N. P. 3.“ mittheilt. 

m Bureau des walachiſchen Divans ſitzt ein Herr 
Demeter Bratiano, der zum Setretär gewählt iſt. Die: 
ſer iſt erſt vor Kurzem in ſein Vaterland zurückgekehrt 
und hat einen Theil ſeiner Flüchtlingszeit in Paris 
verlebt. Wir haben Grund zu glauben, daß während 
feines dortigen Aufenthaltes die Pariſer Polizei feine 
nähere Bekanntſchaft gemacht hat. Der Anlaß war 
etwas weniger unverfaͤnglich, als es die Eigenſchaft 
eines harmloſen walachiſchen Emigranten iſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die Herren Thouvenel und Talleyrand 
nicht ſehr davon erbaut ſein, daß ſolche Perſönlichkei⸗ 
ten nun als ihre Protégés erſcheinen. 

Zu dem viel beſprochenem diplomatiſchen Diner, 
welches in den letzten Tagen vom franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten Baron Thouvenel in ſeinem Hotel zu Thera⸗ 
pia gegeben wurde, waren, wie der „N. P. J.“ gemel⸗ 
det wird, auch Perſönlichkeiten zweiten Ranges einge⸗ 
laden, während die wichtigſten Miniſterien davon aus: 
geſchloſſen blieben. Man muß wohl annehmen, daß 
dabei auch politiſche Principien im Spiele ſind. Wenn 
man den Großvezir Muſtapha Paſcha, dann den Mi⸗ 
niſter des Aeußern Aali Paſcha und den Miniſter ohne 
Portefeuille Mehmed Kiprisli Paſcha ausnimmt, die 
dem Bankette beiwohnten, waren alle übrigen Gäſte 
nur zweiten Ranges, müſſen aber natürlich für Thou⸗ 
venel eine Bedeutung haben. Dieſe find: Mahmud 
Paſcha, geweſener Gouverneur von Smyrna, Halil 
Bey, Minifter in Athen, Kemal Bey, früherer Ge⸗ 
ſandter in Berlin, Kabuli Effendi, Dragoman des Di⸗ 
vans, Kiamil Bey, Einführer der Geſandtſchaften, Ghe— 
rard von Souza, bevollmächtigter Miniſter Spaniens. 

an vermißte dabei mit Staunen den Admiral und 

arineminiſter, den Seraskier u. m. A. Der Präſi⸗ 

ent des Tanzimatrathes, Fuad Paſcha, der eine Ein⸗ 

ladung erhalten hatte, fand als practiſcher Steuermann 

eine Ausrede und ließ ſich als unpäßlich entſchuldigen. 
Aen. 

Die Times enthält heute einen langen Brief, wel⸗ 
ber die Unterſchrift „Indophilus“ trägt und die Leicht⸗ 
ertigkeit und Anmaßung rügt, mit welchen Leute, die 
noch vor Kurzem nichts von Indien wußten, jetzt über 
die indiſchen Verhältniſſe aburtheilen. So zieht Indo⸗ 
philus namentlich gegen das in England jetzt ſo viel⸗ 
ſach verbreitete Vorurtheil los — denn ein ſolches iſt 
is nach feiner Anſicht — als ſei ein Aufſtand der 
Sipahis ſchon längſt von bedeutenden indiſchen Auto⸗ 
ntäten, z. B. von Lord Metcalfe, Lord Melville, Sir 
Napier ꝛc. prophezeit worden. Er erklärt die be⸗ 
treffenden Aeußerungen, welche dieſe Männer gethan 
baben ſollen, für aus der Luft gegriffen und citirt eine 

enge Ausſprüche Lord Hardinge's, Lord Gough's 
nd Sir C. Napier's, aus denen hervorgeht, daß dieſe 

eldherren die beſte Meinung nicht nur von der 
apferkeit und Kriegstüchtigkeit, ſondern auch von der 
oyalität des eingeborenen indiſchen Heeres hatten. 

In der „Indep. belge“ findet ſich ein Brief des 
belgischen Conſuls zu Bombay, Herrn H. Volkart, 
om 17. Sept., dem wir nachſtehende Angaben entneh⸗ 
men. Wenn auch die gegenwärtigen Truppenkräfte 
über welche die Engländer verfügen, nicht genügen, um 
gegen die Aufſtandiſchen in je vor⸗ 
ugehen, ‚fo lebt man doch allgemein der Ueberzeugung, 
aß ſie hinreichen, um die Inſurrection in den Gren⸗ 
gen zu erhalten, auf welche fie gegenwärtig beſchränkt 
iſt. Die Organiſation der Präſidentſchaft Bombay iſt 
\ abweichend von der Bengalens, daß nicht zu fürch⸗ 
en iſt, die Bevölkerung werde dem Beispiel folgen, 
tiles das Gangesthal gegeben; ebenſo zeigten unſere 
näheimiſchen Truppen, ganz vereinzelte Fälle ausge: 
Dun men, nicht die mindeſte Neigung ſich zu empören. 

er Handel Bombay's leidet direct nicht durch die 
ausgebrochene Empörung, aber indirect iſt dieſe nicht 
ohne Einfluß auf denſelben geblieben, da von hier aus 
ie Bedürfniſſe von Manufacturartikeln bis tief in das 
Innere des Landes gedeckt werden und die Nachfrage 


* 


Hände gearbeitet zu haben und Regierung außerordentlicher . 
harrt der Beifallswinke aus Paris. Indeſſen gewinnt und dieſelben auf den Kriegsſtraßen nimmt, wo ſie ſie 


ers Reiſenden, welche das Dichtergrab beſuchten, ihre Namen in das 


bei Vißek gegen Bezahlung eines Gulden CM. über die Donau 
ſetzen ließ und am jenſeitigen fer angelangt eine Fahrgelegen⸗ 
heit um 10 fl. CM. aufnabm; als derſelbe über die Donau 
fuhr, waren feine Kleider noch blutig, der Sohn des Fährman⸗ 
nes bemerkte dies und frug ihn um die Urſache, worauf jener 
meinte, daß er eine Beule babe, die aufgeſprungen jei. Nun 
war es eine wahre Fügung der Vorſehung, daß der flie ende 
Verbrecher eine auch als Notizbuch dienende große Brieftaſche des 
Ermordeten bei jenem Landmann, deſſen Fahrgelegenheit er be⸗ 
dungen hatte — vergaß oder auch aus der Taſche verlor, — der 
Bauer trug dieſelbe zu ſeinem Oxtsrichter und obwohl ji kein 


hörte jagen, er ſei die Vorſehung, der Wohlthäter der Gemeinde, 

der Erwählte des Volks, der Schutz der Wittwen und Waiſen und 

der Vater der Arm — And Sie,“ fragt man einen andern 

Wähler, „was hoͤrken ſie Herrn Migeen ſagen?“ — Ant- 

wort: „Ich hörte ſagen, er ſei eine Canaille.“ (sie.) — Der 

Teufel auch, zwiſchen Vorſehung und Canaille muß es doch eine 
Nuance geben. Soviel iſt gewiß, daß man noch immer nicht 

weiß, ob der Herr Graf Migeon Graf it, man iſt nicht einmal 

recht ſicher, ob er Migeon iſt. 

Eine Correfpondenz der „Patrie“ aus New Nork ent⸗ 
j hält Folgendes über die Mormonen: „Es ſcheint, daß die ſo⸗ 
Geld darin befand, ſo war doch deren Eigenthümer aus den ciale und religibſe Organiſatton des Mormonenthums allmälig 
Notizen erſichtlich; — bald darauf ward die Kunde von der Er-] durch die Unlenkſamkeit der Frauen untergraben wird. Brigham 
mordung Markovies auch in jener Ortſchaft laut und der Richter] Young beklagt ſich über die ſeinigen und ſagt, daß fie ihn ſehr 
beeilte ſich, das wichtige Corpus delieti der Behörde zu Raab zu unglücklich machen. Alle anderen Heiligen, welche ein Scrail 
überantworten; da der gedachte Sohn des Fährmannes jenen haben, ſtimmen in feine" Klagen ein. Die weiblichen Heiligen 
Schaffner auch perſönlich und dem Namen nach kennt, jo dürfte ziehen den Müſſiggang der Arbeit vor und wollen weder kehren 
deſſen Aufgreifung wohl gelingen. noch waſchen, noch kochen. Da die Männer, fait, ſämmtlich Fa⸗ 

„leber den berühmten Reiſenden Eduard Vogel, der in voritinen haben, die ſie von jeder Arbeit befreien, ſo iſt der Bür⸗ 
den Zeitungen tobt gejagt worden, hat jetzt der engliſche General- gerkrieg in den Haushaltungen ausgebrochen und unter den Ehe⸗ 
Conſul Herman in Tripolis nach Leipzig, an den Vater des Ber: Ren kommen Arbeitseinſtellungen vor. Die Küchenfeuer find 
mißten, geſchrieben: „Daß noch immer die Beſtätigung der von erloſchen, um dae Leinenzeug kümmert fi, Niemand, die Gärten 
Kuka aus verbreiteten Todesnachricht fehle, und daß, wenn man liegen wüſt da und in den Haufen berrſcht der Schmutz. Von 
auch nicht ſanguniniſchen Hoffnungen ſich hingeben dürfe, dennoch einem gemütblichen Eſſen, einer ſaubern Kleidung und einem ru- 
die Möglichkeit ſich geltend mache, daß der Reiſende in Wadaihigen Schlaf iſt nicht mehr die Rede. Um dem Unglücke die 
gefangen gehalten werde. Der Agent des Sultans von Wadai] Krone ae ift die große Krankheit unſerer Zeit auch bis 
in Bengazi habe deshalb über Darfur Ges Schreiben an den in die Wüſten von Utah eingedrungen und wüthet furchtbar un⸗ 
Sultan ſelbſt gerichtet und erwarte mit Gewißheit deſſen Antwort. ter den Mormonen. Die Weiber, können nicht mehr ohne Schmuch, 
Auch ſeien aufs Neue drei zuverläſſige Boten dahin abgeſandt ohne ſeidene Kleider, ohne Spitzen, ja, ſelbſt nicht einmal mehr 
worden, denen man eine anſehnliche Belohnung zugeſagt, wenn ohne Crinoline auskommen. Ihr armen Heiligen! was wird 
fie ſichere Nachrichten über Vogel zurückbringen würden. Aber ſo aus euch werden? Die weibliche Revolution hat ſo furchtbare 
groß ſeien die Entfernungen und die zu uͤberwindenden Schwierig- Fortſchritte gemacht und die Forderungen der Inſurgentinen ſind 
keiten in jenen unbekannten Landſtrichen, daß Monate vergehen ſo ausſchweifend, daß wohl die Mehrzabl der Aelteſten ihre Ba. 
werden, ehe das Nefultat ſolcher Bemühungen zu erwarten ſtehe.“taillone von Gattinen verabſchieden werden. Die Vielweiberei 
— So meldet die in Leipzig erſcheinende „D. Allg. Zig.“ fiſt koſtſpielig und mehr als ein Patriarch hat bereits die Weis⸗ 

„Eine indiſche Perle von ſeltener Größe prangt jetzt in] heit des Gcezes ſchätzen gelernt, welches den „Heiden“ verbietet, 
dem Schaufenſter des 


N \ Friedeberger'ſchen Juwelier⸗Ladens in | mehr als eine Frau ju nehmen. 
Berlin. Dieſelbe i Handels und rſen⸗Nachrichten. 


ft toſenfarben und ſoll nach der Angabe 
der der „Mtgs. Itg.“ Thlr. koſten. Eine feine Schnur der⸗ *. 

artiger indiſcher Perlen, — Die Wiener⸗Zeitung enthält folgende Kundmachung: Un⸗ 
4 abhängig von der mit dem Erlaſſe vom 12. Juni 1856 ange- 


Eigenthum des engliſchen Kronſchatzes 
und auf 800,000 Thlr. geſchätzt, zierte die fe Induſtrie⸗Aus⸗ von t 2 \ I 
ſtellung in London. — Die größte in Europa bekannte Perle fell | ordneten jährlichen Ausweiſung des Verkehres mit Waffen, 
immer noch jene ſein, welche, einſt König Philipp I. von Spa-] Waffenbeſtandtheilen und ‚Munition find, künftig beträchtliche 
nien aus Indien erhielt. Sie war fo groß wie ein Taubenei und | Sendungen dieſer Kategorie in das benachbarte Ausland von 
hatte einen Werth von 80, Fall zu Fall ungeſäumt der k. f. Oberſten Poltzeibehörde mit 
Angabe der Gattung und Menge, dann des Bezugs- und Ber 


000 Ducaten. 
So bekannt, wie in . q 0 
ſtimmungsortes, ſowie der Empfänger und Verſender anzuzeigen. 


Preußen der Stralower Fiſchzug iſt, 
iſt im benachbarten Sachſen det Fiſchzug im Hartmannsdorfer er] 
Teich. Der Teich bei Freiberg — Die Einnahmen der franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Staatsbahn 
in dem Zeitraum vom 1. Jänner bis 21. October dieſes Jahres 


rg hält nahezu 120 Acker und liefert 

wenigstens 200 Centner Fiſche. Karpfen von 15, Hechte von | 

Der betrugen 10,876.348 fl., alſo um 125,663 fl. weniger als im 
vorigen Jahre. 


18 Pfund giebt's in Menge. * zug iſt ein wahres Volks⸗ 
rakauer Curs am 27. October. Silberrubel in polniſch 


feſt; Alles kommt und kauft für die Kirmſe ein, die dicht hinter 

dem Fiſchzug kommt, und bei welcher Hartmannsdorfer Karpfen e 
Ert. 102½—verl. 101½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 431 verl. 428 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 977%. 


und Hechte nicht fehlen dürfen. In dieſem Jahre zwar kamen 
verl. 96% Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 bez. 


Dresdener Fiſcher mit der Eiſenbahn und ſagten: wir nehmen 

100 Centner, und boten weit mehr als die Taxe. Die Behörde Ri, 

aber antwortete; nein, Ihr bekommt die Fiſche nicht, wenn Ihr] Ruf. Imp. 8.20—8.12. Napoleond'or’s 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.44. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 909 ½ 98 ½. Galiz. Pfandbriefe 


auch mehr als die l 79 Andern, darunter viele 
Arme, hab ein ganzes Jahr auf ihren Kirmesfiſch gefreut; 

len nicht Deine Ke — nebſt lauf. Coupons 82 ½— 81%, Grundentl.⸗Oblig. S0Y/,— 79% 
National⸗Anleibe 81½ 80% ohne Zinſen. 


ſie ſollen nicht drum kommen. Die Hartmannsdorfer Fiſche ſind 
Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 


nicht für Speculanten da. 
*Das Wohnhaus des Turnvaters Jahn zu Freiburg j 
24. Ockober 1857 gehobenen fünf Zahlen: 
59. 30. 84. 79. 40. 
Telegr. 


an der Unſtrut iſt in eine Champagnerfabrik umgewandelt wor⸗ 
den, führt aber noch immer den Wahlſpruch des Alten im Bart 

Depeſchen d. Deft. Correſp. 

en dach Dam geſtrigen Börſen⸗ 

ſchluſſe 3proc. Rente 66, 85.— Der Moniteur bringt 

eine Depeſche aus Alexandrien, welche den Fall von 


über der Hausthüre: Friſch, frei, fröhlich, fromm. (Der Selige 

mochte als ächter deutſcher Mann keinen Franzen leiden, und 

nun hat er gar, als weiteres Ff. einen falſchen Franzoſen im 

eigenen Haus) g 1 7 7 

Der Pariſer „Moniteur“ bringt Aufſätze über Perſien, 

namentlich den gegenwärtigen Schah, worin Folgendes erzählt a N 

wird: Als Kaiſer Nicolaus von Rußland feine kranskaukaſiſchen Delhi erzählt; der Sturm habe am 14. September 

Provinzen bereiste, ſandte der Schah Muhamed von Perſien begonnen; die Engländer hätten nur am Kabulthore 

ſeinen Thronfolger, ein Kind von 5 Jahren. zu ſeiner Begrüßung. ernften Widerſtand gefunden. 

Die Zuſammenkunft fand am linken Ufer des Araxes, nahe der Nachrichten aus Madrid vom geftrigen Tage mel 
den, daß das Miniſterium definitiv conſtituirt iſt. Ar⸗ 
mero iſt Conſeilspräſident und Kriegsminiſter, Mon, 
Finanzminiſter, Martinez de la Roſa, Miniſter des Aeu⸗ 
ßern, Bermudez de Caſtro des Innern, Salaberia 
der öffentlichen Arbeiten, Admiral Baſtello, der Marine. 
Corbera iſt zum Gouverneur von Madrid ernannt 


danach abgenommen hat, auch der Speculationsgeiſt 
gedrückt ift. — Die Diſtrikte, welche Bombay Lebens: 
mittel zuführen, ſind vollſtändig ruhig, die Production 
in ihnen iſt ungeſtört. Von Nachtheil iſt nur, daß die 

Transportmittel bedarf 
nur findet, was den Verkehr und namentlich den Waa⸗ 
rentransport ſtört; doch wird dies für den hieſigen Platz 
keine großen Verlegenheiten herbeiführen. Der Conſul 
ſchließt damit, daß er behauptet, die Bedenken der 
europäifchen, namentlich der belgiſchen Kaufleute, ihre 
gewöhnlichen Verbindungen mit Bombay fortzuſetzen, 
ſeien ungegründet. 

Dem Pays wird aus London, 23. Oct., Abends, 
geſchrieben, daß die engliſche Regierung es billigte, daß 
die inſurgirten Diſtricte Bengalens in Belagerungs⸗ 
Zuſtand verſetzt wurden. Hiedurch wird das Verfah⸗ 
ren des Generals Campbell gutgeheißen, der nach ei⸗ 
nem lebhaften Kampfe mit dem General: Gouverneur 
den Belagerungszuſtand verfügte. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine ſtarke Abtheilung Kanonen ⸗ Boote nach 
Indien zu ſchicken. g 

Laut Briefen aus Teheran hat der Engliſche 
Geſandte Murray gegen einige in der amtlichen Per⸗ 
ſiſchen Zeitung enthaltene, die Unruhen Oſtindiens be⸗ 
treffende Anſpielungen förmlich Einſpruch erhoben. 
Der Proteſt gründet ſich hauptſächlich auf einen am 
13. Muharren erſchienenen Artikel, in welchem geſagt 
wird, daß zwei blinde Newab (Indiſche Fürſten) das 
Augenlicht wieder erhalten hätten, nachdem ſie ſich nach 
Kembella begeben hatten, um die Gnade des Perſiſchen 
Iman Huſſein zu erflehen. Herr Murray ſoll die Be⸗ 
merkung gemacht haben, daß die Veröffentlichung je⸗ 
nes apokryphen Wunders zu Gunſten der Indiſchen 
Fürſten, die ſich gegen England empört hatten, nicht 
zufällig in der amtlichen Zeitung von Teheran erzählt 
werde, und daß die Engliſche Regierung die Haltung 
des Perſiſchen Cabinets nach Verdienſt zu würdigen 


wiſſen werde. 0 
Amerika. 

Man ſchreibt dem Courrier de Paris aus San 
Juan del Norte, 4. Sept.: „Nach einem Briefe, 
den ich ſo eben aus dem Innern erhalte, ſind zwei 
Eingeborne, Mateo Rivas und Pedro Selogino, welche 
mit Walker im Einverſtändniß waren, aus dem Staate 
verbannt worden. Es ſind überhaupt eine Menge In⸗ 
triguen im Gange, und ich mache mich darauf gefaßt, 
ſehr bald eine neue Horde von Freibeutern in Punta⸗ 
Arenas landen zu ſehen. Aber ſtatt ſich gegen den 
gemeinſamen Feind zu verbinden, hadern die Repu⸗ 
bliken Coſta Rica und Nicaragua mit einander. Man 
verſichert, der in Managua zwiſchen den Unterhändlern 
beider Staaten abgeſchloſſene Grenz-Regulirungs-Ver⸗ 
trag ſei vom Präſidenten Mora nicht ratificirt worden. 
Dieſer Beweis böſen Willens und dazu das an Web⸗ 
ſter gemachte Zugeſtändniß der Tranſitſtraße hat eine 
große Spannung hervorgerufen. Einige Leüte glauben 
das Gegentheil; ſo viel iſt aber gewiß, daß der fa⸗ 
mofe Oberſt Canty ſich vor zehn Tagen plötzlich von 
hier entfernt hat und mit feinen Leuten bis Caſtillo 
den Fluß hinaufgefahren iſt. Hier ſchiffte er ſich mit 
ſeiner ganzen Mannſchaft auf einem Dampfer nach 
San Carlos ein. Seine Plane ſind noch ein Ge 
heimniß. Unglücklicher Weiſe herrſcht auch Zwieſpalt 
zwiſchen Jerez und Martinez, den beiden proviſoriſchen 
Präſidenten von Nicaragua; ſie haben beide ihre An⸗ 
hänger, die ſich von Herzen haſſen, und es iſt nur zu 


| 


ſen, General⸗Gouverneur von Tiflis, in den Saal des Hauſes 
geführt, das für den Kaiſer erbaut war. Plötzlich öffnet ſich eine 
Seitenthür, Kaiſer Nicolaus tritt raſch herein, hebt den Prin⸗ 
zen auf ſeinen Arm und verſchwindet mit ſeiner Beute in's Ne⸗ 
bengemach, deſſen Thür er ſchließt. Der Lehrer guckte durch das 
Schlüſſelloch, um zu ſehen, was aus ſeinem Zögling geworden. 
Er ſaß auf dem Schoße des Zaren und unterhielt fi mittelſt 
eines Dolmetſchers wohlgemuth mit ihm. Nach einer Viertel 


Grenze beider Reiche, ſtatt. Der perſiſche Prinz, begleitet von 
ſeinem Lehrer und zah reichem Gefolge, ward von General Ro⸗ 
worden. DR 
Die amtlichen Cou 


rsnotirungen der Wiener Börſe, 


Zw 1 2 2 iſer einen v en a 1 2 
wahrſcheinlich, daß die bei der nächſten Präſidenten⸗ n 8 be fo wie ſämmtliche Wiener Abendblätter vom 27. d., 
wahl unterliegende Partei mit den Freibeutern Wal- war und jagte zu dem Rinde: 7. 99095 ei if ben Ou da ſind uns heute abermals nicht zugekommen. 
kers gemeinſame Sache machen wird. Aus einer Kann Su mie Ju, wer der 0 Du felbft, großer Ontel.“| Derandwortſſcher Nedacteur: N. Boczef 
Unterhaltung mit einem Nicaraguenſer, der aus Gras „Ran gut; nimm Dielen" Ring und erinnere Dich: jedeemal, _ I 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgeretſten 
vom 27. October 1857. 

Angekommen im Hotel de Varſovie: Herr Gutsbeſ. Johann 
Holtzer g. Rzeszowp. nt 

In Pollers Hotel: die Herren Gutsbeſ. Ladislaus Siemnicki 
a. Warſchau. Ladislaus Moszynski a. Polen. Ladislaus Twor- 
zansft a. Polen. Eduard Braun a. Sanfa. : 

Im Hotel de Ruſſie: die Herren Gutsbeſ. Graf Stanislaus 
Romer a. Tarnow. Peter Kaczyüski a. Berlin. Maria Sta⸗ 
wihsfa a. Oswigcim. 


nada kam, welches jetzt wieder aufgebaut wird, erfuhr 
ich, daß das Gerücht ging, Coſta Rica und Nicaragua 
hätten ſich einander genähert; der Grenz⸗Regulirungs⸗ 
Vertrag ſei ratificirt, und man ſei jetzt in Unterhand⸗ 
lung wegen eines Vertrages, in Folge deſſen die beiden 
Republiken ſich in Eine verſchmelzen und gemeinſchaft⸗ (Der Pariſer Figare über. den Proceß Migeon.) 
lich einen Präſidenten wählen würden. Es würde dies Der Proceß Migeon, ſagt Figare, beſchäftigt alle Welt und be⸗ 
allerdings ſehr im Intereſſe beider Staaten fein; in- unruhigt namentlich die Niopflöchet, welche mit der Kanzlei der 


wenn! u Etwas nötbig haft, wirſt du dieſen großen Onkel da⸗ 
rum bitten. Nicht wahr, Neffe?“ „Ja, großer Onkel!“ Der“ 
Zar umarmte das Kind und brachte es wieder in den Saal, in⸗ 
‚dem er feine Artigkeit und feinen frühreiſen Geiſt lobte. Es war 
der gegenwärtige Schah Naſir Eddin Schah, geboren am 5. Au- 
guſt und gekrönt am 30. October 1848. 


deſſe ; ; i Ehrenlegion nicht ganz im Reinen ſind. „Hören Sie,“ äußerte Im Hotel de Dresde: die Herren Gutsbeſizer Graf Johann 
ſſen iſt die Nachricht doch ſehr zweifelhaft.“ base Tage HE Cre der ſich eigenhändig (und ⸗mächtig) bes a a. Warſchau. Joſefa Mlodecka a. Polen. 
„ — baͤndelt hatte, „hören Sie, wenn man um decorirt zu ſein, m Hotel de Sares die Herren Gutsbeſitzer Hipolit Grab- 


kowski aus Sladow. Thadäus Skolimowski aus Polen. Joſeſ 
Mars a. Limanow. 
Abgereiſt ſind die H 
Lemberg. Adam Jablon 
Greubow. Stanislaus 


n. Tarnow. Joſefa Ci 


warten wollte, bis man es wird, ſo gäbe es Leute, die es 
nie fein würden ......“ Aber was iſt in dem Proceffe des 
Herrn Migeon am beachtenswertheſten it, das iſt die bedeu⸗ 
tende „Differenz“ in der Würdigung der volitiſchen Charactere. 
je nach Zeit, Wind und Umſtänden. — Man fragt einen Wähler: 
„Was hörten fie von Herrn Migeon jagen?” — Antwort; „Ich 


Vermiſchtes. 

Wie dem „B. P. H.“ aus Raab geſchrieben wird, hat 
man bereits die Sn dee Mörder des Schweindändlers Mar⸗ 
kovies und zwar in der Neon des eignen Schaffners des Un⸗ 
glücklichen, der ſich nach der Thak von Raab ſogleich entfernte, 


erren Gutsbeſitzer: Hilarius Treter nach 

sli n. Wlodowice Felir Dolahsfi nach 

Gaſſowski n. Dresden. Anton Lisowiedi 
a n. Poremba. 


zugeſagt. 


Von Chopin wird eine Anzahl polniſcher Lieder mit Clavier 


ſon, . b ictoi n W̃ i :aänalichfei di * ſſiſt Carl Fos g fi , der ältere der Brü Ninfin: 
8 en an unſere Victoire.“ — den Wanderer lebhaft an die Vergänglichkeit alles Irdiſchen Aus der Theaterwelt. Der Ba ormes iſt, ſten erreicht. Joſe ph, der Brüder, trug das Violin 
Der unte ler Nana a Reben natür⸗ erinnert. Hat un 5 ſchmalen, 995 Wee Kloſter⸗ Trümmern] von London auf Aan nach Amerifa abgegangen. concert von Menbeldfohn ver. Seit wir ihn zum letzten Male 
lich als 1 d.) — Ve g ſich. vorüberführenden Pfad zurückgelegt, ſo befindet man ſich vor einem]! Dem „Publiciſt“ zufolge haben zwei dramatiſche Künſtler gehört, hat der Spieler einen eigenthümlichen bald wilden, bald 
Das 5 Ihnen aus ehen . „Ver ich. vorſpringenden Felsſtück von welchem man weit in's Meer hin-] in Berlin, die ſich ſeit langer Zeit damit en gegenſeitig hinreißend ſchwermüthigen Vortrag künſtleriſch außerordentlich 
Gi ‚ Volk, hen. Aber ſtill! Ich riech eine ſchlechte] ausblickt. Auf dieſem Vorſprung if das Grabmal Chateau⸗] Wechſel auf einander zu ziehen und dadurch Geld zu machen, geglättet. eind G e 
Agarre, deren Duft empor ſteigt.“ 2 ie beiden zogen] imande 8. Es beſteht aus einer von einem niedern Eiſengitter | glei Kin den Concurs angemeldet. Ihre gemeinſame Schul. Frau Jenn Lon zoldſchmidt wird in Berlin erwartet. Dem 
fi Zurück. — chleuderte Fechne feine Cigarre] rohgebenen Granitplatte und einem niedern granitnen Kreuze] denlaſt beträgt 16,000 Thlr.; die Gläubigen, find ſamnuli „Ber⸗ Vernehmen — hat die berühmte Künſtlerin ihre Mitwirkung 
zu Boden * das Al e ER in aur unb Epitaph, ohne Namen, ohne Verzierung. Da früher die liner Geldmänner. Gleichzeitig haben die beiden Bühnenkünſtler kin einem N zum Beſten der Altersverſorgungszanſtalt für 

„Und An k eee a es gezeigt, daß fie außer ihrem laufenden Gehalte und ihren] Schaufpieler, der Perfeverantia, 

0 abe dieſe 

t. be j er warte 


kennen lernen!“ 


* 


Kunſt 


512 
N 


g e Verehrung auch noch 


Wachter dort mens Souſt kümmert ſich die Municipalität 


Eiſengitter einkratzten und zu befürchten ſtand, daß die zudring⸗ Kleivungsſtücken nichts weiter zur Befriedigung ihrer Gläubiger 
N das Kreuz beſchädigen würde! fo hat 


unieſpalität endlich veranlaßt geſehen, eigens einen 


beſitzen. Aus letzterem Grunde, und weil es NA hier um einen begleitung erſcheinen. Die leſinger'ſche Muſikalienhandlung, 
gemeinen Concurs (im Gegenſatze zum lum chen) handelt, si ſich durch die Herausgabe der nachgelaſſenen Werke des be⸗ 
bei welchem nur auf Antrag der Gläubiger; nicht aber auf An- rühmten Meisters viele Verdienſte erworben hat, läßt gegenwärtig 
trag des Cridaxius ſelbſt die Eröffnung erfolgen kann, wurde die die polniſchen Texte in eine jangbare poetiſche Ueberſetzung um⸗ 
Coneurs⸗Anmel dung zurückgewieſen. . wan In und hofft mit dem Unternehmen um Neujahr fertig zu 

Paris. Gegen Weihnachten kommen ſtets in den hieſigen ein. Unter den von uns eingeſehenen Manuſeripten, ſchreibt Ernſt 
Baudeville⸗Theatern unter dem allgemeinen Namen „Reynes“ ſa⸗ Koſſak, finden ſich viele äußerſt originelle Einzelheiten, die an 
twyriſche Stücke zur Aufführung, in denen die Thorheiten und Li Chopin's beſte Zeit erinnern. 


die M 
von St. Malo ſehr wenig um das Denkmal, Ich habe nicht 
einen einzigen Kranz, nicht ein einziges Sträußchen auf dem 
Grabe des Dichters gefunden und der Wärter, ein Invalide, 
dem in der Schlacht am Jsly durch einen Piſtolenſchuß der 
rechte Arm zerſchmettert wurde, ſagte mir, daß Niemand daran 


* Literatur. denke, am ine Bl. ; i i a die gute Luteti Das Comite d 18 
. j Alan EATEUUTLEI N nee; Tage aller en eine Blume auf den Grabſtein des ſcherlichkeiten gegeißelt werden, welche die utetia während 5 Lomité zur Ausführung des Haendel⸗Denkmal. 
(Ghatenubriands Grabe Alf einer der vielen Fele] Dichters zu * Der Wente hat, 504 0 geſagt, wich lange 95 jüngſten zwölf Mongte ſich 10 A ulden kommen 7 rechnet, wie man Au Halle Mech: trotz der Langſamkeit, mit 
\ fie St. Malo zerſtreut And, Bert I wachen. Der Grand Be bildet, wie bereits erwähnt, Zwei Schriftſteller arbeiten jegt an einer ſolchen Revue, die ma] der ſich die großen Kunſtinſtitute zur Lieferung ihres . 
det 0 tung,“ befin-] eine uſel und iſt nur zur Zeit der Ebbe und nur von der ter dem Titel „Paris⸗Crinoline“ im Dezember über die Bretter ii dem Werke anſchicken, dennoch mit Sicherheit auf den aus: 
G infel heißt „Le Stadtſeite während drei Stunden zugänglich; ſobald die Fluth [geben wird. Der Titel iſt pikant genug; ob aber die gewebten] ligen Zufluß der Mittel, welche das Denkmal in Anſpruch nimmt. 


von der Stadt. 


hr war vo 


15 


+, | eintritt, iſt er 


Maeperbeer, der den beiten Willen hatte, aber ur: Stellung 
t nach nicht über das Berliner Opernhaus verfügt, da E an die 
Aufführung der alten Haendelſchen Oper „Acts er alathea“ 
gedacht, aber dabei blieb es auch. Eine spater erfolgte Eingabe 


Man kann alſo nur einmal des Tages 
s beſuchen und muß beim Eintreten der 
„wenn man nicht die Macht. dort zuzu⸗ 


das Grab Chateaubriand 
luth ſchnell her 
gen wün — 


Malakows vor dem B05 e der Satyre verſchwinden werden, 1 
eine große Frage. Bis En wenigſtens hat die Crinoline 

nur allen Pfeilen des Spottes widerſtanden, ſondern fie hat ſich 
ſogar unter dem Feuer der Geſchoſſe noch mehr aus 


i er 
ſcht, was ſelbſt im Sommer nichi ſehr angenehm fein 


r 3 dt 1 sgevehnt. = z Een 

* li a mag; denn die Winde find hier meiſt ausgelaſſen und der Wär] „(Muſik.) Die Gebrüder Wieniawski geben gegen: des Comité's wurde durch Herrn v. Saban beſchieden. 
auſ'g ven 1 feiner Vaterſtadt] ter ſagte mir, daß in der rauhen Jahreszeit der Sturm hier ſo 25 0 in Berlin Concerte. Henry, der Jüngere, rache Ernſt Bei der Herſtellung des Modells wird del Fi Bor, im Jahre 
% D s Grand] gewaltig iſt, daß er oft die Meereswogen faſt vis zum Gipfel des] Koſſak, hat feine glänzende Virtuoſen⸗e arriere unter! rochen um 1749 ausgeführtes Portrait von Saemals dt, welches ſchon 
nach ei g aber erſt Felſens hinauf veitſcht. Das Grabmal Chateaubriand's erinnerte] mit großem Fleiß unter der Leitung des Prof. Mu die Com. damals durch die ſchwarze Kur ante Be älgt wurde. 
giſche ohne ſtrate⸗J mich lebhaft an. das Grab feines Landmannes Lamenais. Wäh⸗ſ poſition zu ſtudiren. Das von m vorgetragene Elavierconcert[ Gegenwärtig befindet ſich das . er eſitze des Dr. Senff 
Grabſtatte dung. Alk, poetiſchere] rend Chateaubriand's Leiche auf einem einſamen Felſen ariftofrar mit Orcheſerbeglelleng legte ein Zeugniß ſeines eifrigen Strebens in Kalbe, eines Nachkommen, 953 0 U wurde es für — 7 
Treppe führt un. eine in gehauene] tiſch abgeſchloſſen tube, Alan immert der Verfaſſer der „Paroles ab. Der junge Componiſt ſtrebt nach dem ſumphoniſchen Cha⸗ Tage nach Halle gebracht, wo es der Bildhauer Hendel durch⸗ 

um Gipfel Kloſter] d'un Croyant“ in der Armengrufl auf dem Pore Lachaiſe. rakter und hat dieſen im erſten Allegro der Abeit am glücklich⸗I zeichnete. 
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Amtliche Erlaͤſſe. 
3. 12602. Ediet. (1248. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Jo⸗ 
hann Radomyski, als: Adam Radomski, Viktoria de 
Radomskie Izycka, Thekla de Radomskie Gierla- 
sinska, Kunegunde, Peter, Franz, Joſef und Marianna 
Radomyskie oder ihren unbekannten Erben mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider ſie 
Hr. Alexander Bodurkiewiez in Vertretung des Landes⸗ 
advokaten Dr. Witski, wegen Erkenntniß, daß die dom. 
66 pag. 96 n. 16 u. 17 on. über Zarzyce wielkie 
zu ihren Gunſten haftende Summe pr. 2200 fl. pol. 
ſ. N. G. bereits durch Verjährung erloſchen und aus 
dem Laſtenſtande dieſer Güter zu extabuliren fei, de präſ. 
24. September 1857 Z. 12602, eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
zur mündlichen Verhandlung auf den 15. December 
1857 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes ⸗Gericht zu ihrer Vertrettung 
und auf ihrer Gefahr und Koſten den hieſigen Landes ⸗Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtitulrung des Hrn. 
Landes⸗Advokaten Dr. Zucker als Curator beſtellt m 
welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für alt: 
zien vorgeſchriebenenGerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erinnert, 


zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die er⸗ 
forderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ 
theilen oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen Rechtsmitteln zu ergreifen, 
indem fie ſich aus deren Verabſaͤumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Krakau, am 29. September 1857. 


3. 3793. Kundm ung. (1263. 5) 
Zur Sicherſtelung der Verpflegung geſunder und 


kranker Arreſtanten des hierortigen k. k. Bezirksamtes 
für das Verwaltungsſahr 1858 d. i. vom 1. November 
1857 bis Ende October 1858 wird am 30. October 1857 
um 10 Uhr Vormittags eine öffentliche Licitation hier⸗ 
amts abgehalten werden. 

Das Vadium beträgt 25 fl. CM. die übrigen Lici⸗ 
tationsbedingungen können vor, oder während der Licita⸗ 
tion hieramts eingeſehen werden. 

K. k. Bezirksamt. 

Skawina, am 16. October 1857. 


Kundmachung. (1271. 2-3) 

Der bei dem Rzeszower k. k. Bezirks⸗Regie und 
Verrechnungs⸗Magazin am 29. October 1857 im Lo⸗ 
kale der k. k. Verpſlegs⸗Verwaltung vorzunehmenden Lie⸗ 
ferungs⸗Behandlung. mum I 1804 

1. Erforderniß für die Periode vom 1. Novemb. 1857 
bis Ende April 1858: N 

Die ausgebothen werdenden Quantitäten beſtehen in: 

5172 n. 6. Metzen Korn à 76 Pfd. 
1032 „ Zentner 15 Pfd. gebund. Streuſtroh 
950 „ „* 1 N Lagerſtroh 

2. Erforderniß für die Periode vom 1. November 

1857 bis Ende Juli 1858: 
7801 Metzen Korn à 76 Pfd. 
2088 „ Hafer à 45 Pfd. 
1682 Zentner Heu à 10 Pfd. gebunden 
1557 Streuſtroh à 15 Pfd. gebunden 
1425 „ Lagerſtroh a 12 „ n 0 

Die Offerten ſind mit dem 5% Ber des offerir⸗ 
ten Quantums zu verſehen, welches Vadium bei erfolg: 
ter hohen Genehmigung auf die 10% Caution zu er⸗ 
gänzen ſein wird, und müſſen am Behandlungstage bis 
längſtens Schlag ſechs uhr Abends bei der Be⸗ 
handlungs-Commiſſion einlangen. 

Den Lieferungs⸗Unternehmern ſteht es frei, von den 
obigen Artikeln alle oder nur einzelne, und in welchen 
kleineren Quantitäten immer zu offeriren; dagegen bleibt 
es dem hohen Aerar frei, alle oder theilweiſe Quantitä⸗ 
ten zu genehmigen oder rückzuweiſen. 

Vorzüglichere Qualität der Artikel wirkt auf die Zu⸗ 
geſtehung eines beſſeren Preiſes ein. 

Die Abfuhr des 1. Erforderniſſes hat in 3 Raten 

u. z.: bis Ende November, December 1857 und Jänner 
1858 zu gleichen Theilen zu geſchehen. 
2 Die Abfuhr des 2. Erforderniſſes hat in 6 gleichen 
Raten und zwar: bis Ende November, Decembet 1857, 
Ende Jänner, Februar, März und April 1858 zu ge⸗ 
ſchehen. 

men mündliche Anbote müſſen am Behandlungs: 
tage vor 5 Abends abgegebon werden. 

Die e ben el Stempel einzureichenden Offerten, 
haben für de fferenten ſogleich, für das hohe Aerar 
nach erfolgter hohen Genehmigung die Verbindlichkeſt. 

Nachtrags o 
dieſer Kundmachung ho nach dem bei den betreffenden 
polltiſchen Behörden en legenden Formulate verfaßt ſind, 
werden nicht berückſich 1 0 , Das Heu wird alter⸗ 
native d. l. gebunden A ® x 
handelt, und es find die Anbote hiernach zu ſtellen. 

Weitere Bedingniſſe können del dem obigen Bezirks⸗ 
Magazin in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 


” 


werden. e 
Rzeszöw, am 20. October 1857. 
N. 43778. Ankündigung. \ 255. PT 


ſich dem Studium der Arzneikunde 
ten Fünf Stipendien jährlicher 160 
Reiſe nach Wien und einem gleichen Betrage 
reiſe nach vollendeten Studien und erlan 
würde, iſt dermalen eines in Erledigung gek 
es wird zur Bewerbung um daſſelbe der 
Ende December 1857 feſtgeſetzt. 


In der Buchdruckerei ded „UZAS“. 


zur Mü. 


Termin bis 


Artillerie⸗Filial⸗Poſtens a 


fferten oder Offerten, die nicht im Sinne 


oder ungebunden be⸗⸗ 


ommen, und —L 


28 


Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre, 
mit den Nachweiſungen über Abkunft, Mittelloſigkeit, 
zurückgelegte Studien, Moralität, und dem Impfſchein 
wie auch mit dem Reverſe, daß fie ſich verpflichten ihre 
Kunſt nach erlangter Doctorswürde durch Zehn Jahre 
ununterbrochen in Galizien auszuüben, belegten Geſuche 
innerhalb des Coneurstermines bei der k. k. Statthalterei 
in Lemberg zn überreichen, wobei übrigens bemerkt wird, 
daß die Verleihung dieſes Stipendiums ausdrücklich an 
die Bedingung des Studium an der mediziniſch-chirurgi⸗ 
ſchen Facultät der Wiener Hochſchule geknüpft iſt. 


on der galiz. k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 5. October 1857. 
3. 5302. Ediet. (1245. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird mittelft 
gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es haben wider 
Er dem Leben und Wohnorte unbekannten Johann 
Skrzynski und im Todesfalle deſſelben, deſſen dem Na⸗ 
men, Leben und Wohnorte unbekannten Erben, wegen 


Löſchung des auf den Gütern Kowalowy dom. 241 


pag. 267 n. 36 on. haftenden Pachtrechtes dieſer Gü— 


ter. Die Frau Leokadia Nartowske und Frau Klemen⸗ 


tine Reklewska eine Klage angebracht und um richter⸗ 


liche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung 


die Tagſatzung auf den 16. December 1857 um 10 Uhr 
Vormittags beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertrettung und 


auf ihren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Dr. Bersohn mit Subftituirung des Landes⸗ 


Advokaten Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
5 vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 


ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 3. October 1857. 


Licitationskundmachung. (1277.13) 


Von Seite des k. k. Zeugs = Artillerie- Filial-Poſto 
Commando zu Krakau wird hiermit bekannt gegeben, daß 


in Folge Verordnung des k. k. hohen Landes⸗General⸗ 
Commando für Galizien und die Bukowina dto Lemberg 


. Bun. 1857 Mitten III. — . 4 Nr. 
920 ae 80 ein Sicherſtellung der vom 1. November 1857 
bis Ende ctober 1858 bensthigenden Loeb Laſten⸗Fuh⸗ 
ren und eines 2ſpännigen Kalleſchzuges zur Beſpannung 
der Dienſtkalleſche mit Vorbehalt der hohen Ratification 
eine öffentliche Preisverhandtung am 9. November 1857 


im Kaſtell in den Kanzlei⸗Locale des hieſigen k. k. Zeugs: 
bgehalten werden wird. 


u verrichtenden Laſtenfuhren 
hen: 
Krakauer Eiſenbahn⸗ 


Die beizuſtellenden und z 
werden beiläufig in Folgenden beſte 
a. Alle von Zeit zu Zeit auf dem 

Hofe anlangenden Artilleriegüter find durch den Erſte⸗ 
her auf den von ſelben beizuſtellenden beſpannten Wä⸗ 
gen aufzuladen und auf den beſtimmt werdenden Orte 
und zwar: entweder in das Kaſtell, oder zu den Fuhr⸗ 
werks⸗Hütten hinter Podgörze, oder zu den Muni⸗ 
tions⸗Depots und Laboratorium am Wolla⸗Berge — 
dann eben fo von genannten Objetten wieder zurück 
auf den Bahnhof zu überfühten. — Ferner find auf 
vorhergegebenes ſo zur Ueberführung der verſchie⸗ 
denen zu reparirenden oder ſonſt zu überführenden 
Zeugsſorten von den Munitions- und Fuhrwerks⸗De⸗ 
pots dann vom Laboratorium, und umgekehrt jedes 
Mal die nöthig beſpannten Wägen beizuſtellen. 

Die zum Auf- und Abladen erforderliche Arbeits⸗ 
mannſchaft wird vom k. k. Zeugs⸗Artillerie-Filial⸗Po⸗ 
ſten ſelbſt beigeſtellt werden. 

b. In Betreff des Kalleſchzuges, hat der Erſteher zur 
Ueberführung des Herrn Jens Aceilerte-Sillal Posts 
Commandanten, und des Herrn Oberlieutenant qua 

Feuerwerksmeiſter amm 
liche Herren Hffieiere des Poſtens vom Kaſtell zu den 
Depoſitorten und Laboratorium außerhald Podgörze 
— und zur Fahrt von da wieder zurück ins Kaftell — 
auf vorherige Bekanntgabe, zur Beſpannung der Dienſt⸗ 
kalleſche Einen zweiſpännig angeſchirrten Pferdezug bei⸗ 

zuſtellen und die genannten Herrn Officiere an ihren 
Beſtimmungsott zu füheen. Die Bedingungen bei 
dieſer Preisverhandlung find im Weſentlichen folgende: 
Es wird in dieſer 3 
gelaſſen, welcher ein Vadium von Dreiſſig Gulden 
in Conv. Mze. erlegt; dieſes Reugeld wird jenen Li⸗ 
citanten, welche nicht Erſteher geblieben ſind, gleich 
nach beendeter Verhandlung zurückgeſtellt, dagegen 
aber hat der Erſteher dieſes Reugeld auf die Er? 
fülungs⸗Caution von Einhundert Gulden in Conv. 
Mze. allſogleich zu ergänzen. Dieſe Caution kann 
in baarem Gelde, in k. k. Staatsobligationen na 
den börſenmäſſigen Curſe, oder in einem vom Fis! 


calamte annehm 


rom. Hohe eratur Specifiſche 3 1 

ee e e e 

e red Reaumur der Luft n mogphäre er Luft 991 Fe 
97 3.6 100 en. 2 Nebel am Horizent. 


eiſtet und fämmtliche im Dienſte befind⸗ 


ſer Preisverhandlung Jedermann zu 9 


bar anerkannten Bürgſchafts⸗Inſtru⸗ 
Meteorologiſche 


mente beſtehen, und wird bis zur vollſtändigen Er: 
füllung ſeiner Verbindlichkeit in der Zeugs⸗Artillerie⸗ 
Filial⸗Poſto⸗Zeugs⸗Eaſſa unverzinslich ad depoſitum 
hinterlegt. u 

Hat der Beſtbieter bei Ueberführung von Aerarial⸗ 
gütern auf Befreiung der zu entrichtenden Brllcken⸗ 
und Mauthgebühren keinen Anſpruch und iſt ver⸗ 
pflichtet die zu überführenden Zeugs⸗Gegenſtände un: 
beſchädigt an Ort und Stelle zu bringen, wiedrigen⸗ 
falls derſelbe den Erſatz für das Beſchädigte oder in 
Verluſtgerathene zu leiſten hat. 


auf die Feuersgefahr gleichzuſtellen find. Dies brin- 
gen wir hiemit zur Kenntniß des Publicums. 
Potsdam, den 14. Juni 1854. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern, 
Neuſtadt⸗Eberswalde, im Mai 1857. 
Büsscher & Hoffmann. 


Anm. Eine [I Klafter Steinpappen * Bedachung koſtet 


3 fl. 8 kr. CM. Die Arbeit verrichtet ſelbſt 
Ferdinand Markus, wohnhaft sub N. 231 
Gem. II. in der Grodzker Straße. 


Wiener Börse-Bericht 


3. Nach erfolgter Ratifikation hat der Erſteher die er⸗ 
forderlichen Wägen und Kalleſchzüge auf eine Tags vom 26. October 1857. Odd. Wanne, 
vorher zugeſtellt werdende Anweiſung zuverläßlich zur] Nat. Anlehen zu 5% r. 3 81/1 
angegebenen Stunde an den beſtimmten e 779 N de 127 Gar 1 zu 5% u 

4. Sollten jedoch die vorgenannten Fuhren oder Kallefch- ee een e eee eee 7» 
züge durch gerariſche Mitteln an werden kön⸗ Fee e ne 6659 00 . 
nen, ſo muß der Kontrahent zurücktreten und hat detto „ 4% 1/0 
kein Recht die Verführung der Aerarialgüter oder detto 50 6 50 —50½ 
Beiſtellung eines Kalleſchzuges zu begehren, noch Ars Ken m? lade W 0% 
gend eine Entſchädigung für nicht geleiſtete Verfüh⸗ Gloggniger Oblig. m. Rückz. 5% — 

ringen anzuſprechen. edenburger detto „ 5d% a» 95—— 

5. Für die bewirkten Ueberführungen und beigeſtellten Aether detto „ 4% 95 
Kalleſchzlige wird dem Erſteher aus der Zeugs⸗Caſſa Gruben Obl N. Oeſ 77 98 zei N 
des k. k. Zeugs⸗Artillerie⸗Filial-Poſtens gegen geſtem⸗ detto v. Galizien Ung . 5% T ei 
1 5 5 2 N. 0 4 
pelte Quittung — worauf die geſchehene Benützung 2 der übrigen Kronl. „ 5% 84—86 
der beigeſtellten Kalleſchzüge von den betreffenden N „% 2½ 75 6162 | 
Herren Dffieieren zu beſtättigen iſt, die entfallenden 4 2.5 1504 f n 
Vergütung am Schluſſe eines jeden Monats geleiſtet. detto „ 1854 4% — 

6. Diesfälligen Auskünfte können in der k. k. Zeugs⸗ Como-Rentſcheine 16%-16% 
Artillerie-Poſto-Commando⸗Kanzlei im Kaſtell Vor⸗ n e 

itt. 78 125 ö is] Galiz. f — 
5 a g hel ee gerda le . 77 38% 
1 E e 0 

7. Verbindet das Lieitations⸗Protocoll, welches die Stelle 452 amp. 0 57 Pa 
des Contracts vertritt, den Beſtbiether gleich nach] Lloyd detto (in Sſiber) 5% u. nn. er 
Unterfertigung deſſelben, das Aerar aber erſt nach 3% Prioritäts⸗Oblig der Staats. Ciſenbahn⸗Ge⸗ 

3 Ba ellſchaft zu 275 Francs per Stück. 107 ½ 108 

erfolgter Ratifikation. Actien der Nationalbank. 905 Fr 
Im Falle der Beſtbiether ſich weigern ſollte, die 5%, Pfandbriefe der Nationalbank l2monatliche! 99% 99% 
eingegangenen Bedingniſſe zu erfüllen, fo it das] Actten der Sch, Credit⸗Anſtalt 2 3% 204 
Aerat bemaͤchtiget, denſelben zur Erfüllung der über“ N. Oeſ. Escompie de Rd. 00% e 
nommenen Verbindlichkeiten auf geſetzlichen Wege zu 7 r n Eiſenbahn a t 
verhalten, oder auf deſſen Gefahr und Unkoſten die . Staatseifenbahn. Gel, zu 500 Fr. 271% 717% 


Beiſtellung der Fuhren und Kalleſchzüge neuerdings 


Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fi. 


feilbiethen, oder auch außer dem Licitations wege wo mit 30 pCt. Einzahlung 100 ¼ 100% 
immet, von wem Ar. und um was immer für e oe Wenne e 
Preiſe bewirken zu laſſen, und von dem Erſteher die „ Lomb. venet. Cie N N Fl, 231, —232 ' 
Koſten⸗Differenz einzuholen, wozu in dem einen, wie „ Donau- Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 528—529 
in dem andern Falle die erlegte Caution verwendet, „ l Na 18. Emiſſon. 32095 
Ver nach Athug Bier KofkenDiffereng von dem Gau. , Peter grdenter Ge g 8e 
tions⸗Betrage verbliebene Reſt aber als verfallen ein „ „Wiener Dampf Gele. an 70—71 
gezogen werden wird. „ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
8. Dem Contrahenten bleiben alle Rechtswege vorbehal⸗ 7 n e detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 2930 
ten, dagegen haftet derſelbe für die Erfüllung der über: 5 Wache 20 R 4 den ah 2 
nommenen Verbindlichkeiten, im Falle der Unzuläng⸗ Gf. Waldstein 20 12 27%—28 
lichkeit des Cautions-Betrages, mit feinen ganzen 10 „ 14 14½ 
ne en beweglichen und unbeweglichen Vermögen; 40 „ : 87 
ner 6 Z 3838 
9. Hat ſich der Erſteher in allen aus dem dießfälligen Haan 40 f Sn 
Vertrage entſtandenen Streitigkeiten, das Aerar möge — ä (D— s 
als Beklagter oder als Kläger eintreten, der Entſchei⸗ 88 
dung der betreffenden k. k. Militärgerichte zu unter: 2080 
werfen. CH 
Krakau, am 27. October 1857. Frankfurt (3 Mon.) 104% 
r 8 — 2 Hoorn (2 Mon.) 777 
N. 26166. Kundmachungen. (70. 6) | orno 8 A 104% 
Im Sinne des F. 5 der Vorſchrift über Stellver- | Mailand (2 Mon.) 2 105% 
tretung im Militärdienſte vom 21. Februar 1856 Paris (2 Mon.) 123 
1856, Nr. 27) und mit Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 57 


(Reichsgeſetzblatt vom Jahre 
Bezug auf die hohe Verordnung vom 
(Landesre 8 
hiermit allgemein bekannt gemacht, daß jene im kom⸗ 
menden Jahre Militärpflichtigen, welche ſich von der 
Pflicht zum Eintritte in das Heer durch den Erlag 
der Taxe von 1500 fl. CM. befreien wollen, zuver⸗ 
onats October l. J. ihre 


18. Juli 1857 


(1176.6) 


Dem Herrn Ferdinand Markus in Krakau 
haben wir die Agentur reſp. Commiſſionslager unſerer 
Fabrikate übertragen, was wir hiemit ergebenſt anzeigen 
und gleichzeitig die Bekanntmachung Nr. 139 der Kö⸗ 
niglichen Reglerung zu Potsdam im 2öften Stück des 
Amtsblattes vom 23. Juni 1854 hier beifügen, wie 
„Auf Anordnung des königlichen Miniſteriums für | 
andel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, find über 
bie, Feuerſicherheit der in der Fabrik der Herren 

Büſſcher und Hoffmann zu Neuſtadt⸗ Eberswalde 
gefertigten Steinpappen, bei deren Anwendung zu 
Dachdeckungen unter Zuziehung von Sachverſtändigen 
Verſuche angeſtellt worden. Auf Grund des von den 
Sachverſtändigen abgegebenen Gutachtens, ſind wir 
nunmehr von dem oben gedachten königlichen Mini: 
ſterium ermächtigt, hierdurch bekannt zu machen, daß 
die mit jener Steinpappe gedeckten Dächer den mit 
gebrannten Dachziegeln gedeckten Dächern in Bezug 


Beobachtungen. 


e 
e ngl. Soverei 
kerungsblatk XXIX. Stück Nr. 134) wird Neft Imperial 


nö. 
e 


fl. Imperia 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


ca C um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
a bi mittag 
nach Dembica ( um 9 uhr ) Minuten Abends. 
nach Wen ( um 6 Uhr 10 Minuten Morgens, 
ih Brest (um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
Warſchß um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
—— - Mienen Norge l 
embt um r inuten nd, 
von Dembica N ug uhr 36 Minuten Ang. 
11 uhr 25 Minuten Vormittag, 
mn Wien N m 8 Uhr 15 Minuten Abende 
7 Wider um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
Abgang den ee 5 
nach Krakau ‘ am 1 u 1 nach . 4 


Der afrikaniſche ſchrwarze N, 
Fern fn 9 — „ 
. eie ſowie die Schlangen, 

kodille, Armadill, Affen u. ſ. 
ſind nur noch bis Sontag den 


zur Schau geſtellt. 
0. 


1 
J 


„ 


November hier 


K. k. Theater in Krakau. 

nter der Direction des Friedri 0 

ee ni = 
Frl. Rathmeyer als Gaſt. 


ie Tochter des Negiments 


Vaudeville in 2 Acten von Fr. Blum. 
Marie Frl. Nathmeyer 


Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


Anton Özaplneki, Buchdruckerel Geſchaftsleiter. 


